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Neltobezugspreis: Bei Selbitabholung in der Expedition 2,40 3 
2,45 ip., mit Zuſtellung durch die Poſt bei vorheriger Veitellung durch 


2,75 Dig. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip, nach der 


Einzelnummer 15 Gr. 


Ip. monallich, bei den Agenturen am Orte Anzeigenpreiſe für Polen 
unſere Expedition 2,84 Zip, monatlich, Anzeigen jedes Wort 10 Groſchen, das erf 
bei direkter Beitellung ber der Poſt und den Briefträgern 2,74 Zip., vierteljährlich 8,22 Jp., für die Fr. St. Danzig 


Fr. St. Danzig 3,95 Din. Gulden, für die Freie Stadt Danzig die 


L. = u H Mi erzeile im Reklameteil 
nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 3 Fü i E jü i f 
Bei höherer Gewalt, Streit, "Ausiperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 30 Groſchen. Für Deutichland 50% Aufſchlag für das Übrige Ausland 100% Auſſchlag zam bar 


Zeitung oder Rückzahluno des Bezeugspreiſes. 


Bankkonten: Komunalny Bank Pow. w Grudziądzu — Centralna Kasa Rzemiesinioza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziadzu, and Danzirer Privat-Aktienbank. Grudziadz und Danzio. 
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7. Jahrgang 


a) im Snae enteil die 8 geipait. Willimeterzeile 10 Grofher teine 
e Wort in Fettſchrift 20 Groſchen: b) im Rena eteti 


die 3 geipalt. Millimeterzeile vor dem Teri 75 Gr., im ext 40 Sr., anwesend an Text 2 bre, 


8 gewalt. Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 6 oſchen, die 3 eıpalt, 
vor Teri 75 Groſchen, im Text 49 Groſche , andl Pi Text 


Balntawert. — Für die Aufnahme von Anzeigen an beſtimmten Tagen 


und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen find ſofort zahlbar. Gerichts⸗ u. Erfüllungsort Grudziadz 
Poſtſparkaſſe: P. K. O Nr. 205169 in Poznan. 


Grudzigdz (Graudenz), Sonntag, den II. Dezember 1927. 


Die deutſch-poiniſchen Wiriſchaf sbeſprechungen 


Berlin, 9. Dez. Die bei den Beſprechungen der deutſch⸗ 
volniſchen Wirtſchaftsführer gebildete Induſtriekommiſſion 
hat die allgemeine Fragen des Handelsvertrages, die ſich auf 
industrielle Produkte bezichen, erörtert und alsdann eine 
Reihe von Einzelfragen, namentlich Kohle, Eiſen und Zink, 
ſowie die verarbeitenden Induſtrien eingehend beſprochen Die 
allgemeine Auffaſſung der deutſchen und der polniſchen Teil⸗ 
nehmer ging dahin, daß die Ausſprache nützlich geweſen iſt 
und daß ſie am zweckmäßigſten zunächſt durch weitere fach⸗ 
liche Beſprechungen fortgeſetzt werden wird. 

In ähnlicher Weiſe unterzog die Agrarkommiſſion die 
land- und forſtwirtſchaftliche Lage beider Staaten einer ein- 


gehenden Erörterung. Es ergab ſich Einverſtändnis darüber, 
daß eine wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen beiden Ländern 
anzuſtreben und die mündliche Ausſprache geeignet ſei, die 
einſchlägigen Fragen zu klären. 

Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen wurden 
vorgeſtern beendet. Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit 
dem Ausdruck der Befriedigung über den Verlauf der Beſpre⸗ 
chungen. Der Vorſitzende der polniſchen Delegation dankte 
den deutſchen Wirtſchaftsvertretern für die ſachliche Art der 
Verhandlungen und lud zur Fortſetzung der Ausſprache nach 
Warszawa auf den 27. und 28. Januar 1928 ein 


Sirejemann für Verminderung der Rats fagun en 


Genf, 9. Dez. Auf der Tagesordnung der geſtrigen Vor⸗ 
mittagsſitzung des Rates ſtand auch der Antrag Chamberlains, 


die Zahl der jährlichen Ratstagungen von vier auf drei her | 


abzuſetzen. Dieſe Frage wurde auch in der Beſprechung der 
Großmächte kurz geſtreiſt. Der Antrag wird damit begründet, 


auf die Herabſetzung einläßt, in der Weiſe vorgenommen wer⸗ 
den, daß man künftig im Januar, im Sommer und im Sep⸗ 
tember eine Ratstagung abhält. Es ent pann ſich eine alge- 
meine Debatte, in der Chamberlain ſowie auch Streſemann 
für Verminderung der Ratstagungen auf drei eintraten Ber- 


daß dieſe Herabſetzung der Ratstagungen es den Außenmini⸗ ſchiedene andere Redner äußerten dagegen Bedenken. Die 


ſtern ſicherer ermöglichen ſoll, an jeder Ratstagung teilneh⸗ 
men zu können. Die Neuregelung könnte, falls ſich der Rat 


Discount Golo 


Moskau, 9. Dez. Der japaniſche Politiker Viscount Goto, 
Beffen Intereſſe für die Sowjetunion bekannt ſei, wird am 22. 
Dezember, von Tokio kommend, zu einem Beſuch in Moskau 
eintrefſen Eine Reiſe Gotos nach Berlin, von der früher 
die Rede war, kommt nicht mehr in Frage. Die von Kuhara 


Frage wurde nicht zu Ende beraien, 


beſucht Moskau 


geführte japaniſche Delegation zum Studium der Wiriſchafts⸗ 
möglichkeiten in der Sowjetunſon ift Dereita hier eingetroffen. 
Herr Kuhara führte aus, daß Japan de gegebene Vermittler 
des Sowjethandels in den öſtlichen Ländern fei 


Caro! verzichtet nicht 


Paris, 9. Dez. Prinz Karol von Rumänien hat eine neue 
Erklärung über ſeine Abſichten veröffentlichen laſſen. Der 
wich igſte Satz dieſes Maniſeſtes ift die Ankündigung, daß der 
Prinz für ſich allein das Recht in Anſpruch nimmt, das Werk 
feines Vaters fortzuſetzen. Die Begründung dieſes An'pru- 
ches auf den Thron wurde vor einem Mitarbeiter des „Petit 
Journal“ und dem Korreſpondenten einer amerikaniſchen Zei⸗ 
tung abgegeben. Die beiden Journaliſten wurden von einem 
Vertrauten des Prinzen darum erſucht, ſich an einem beftimm- | 
ten Tage gegen 2 Uhr nachmittags vor dem Bahnhof einer 
lranzöſiſchen Stadt (die nicht genannt werden darf), einzufin⸗ 
den. Hier erwartete ſie ein Automobil, deſſen Chauffeur ſich 
Torſtellt: „Alexandre G., früher Präfekt in Rumänien.“ Die 
Fahrt dauert vier Stunden. Bei Anbruch der Nacht hält der 


Wagen vor einem weißen Gitter, hinter dem ſich eine Allee 
ins Dunkle verliert. Der Vertraute des Prenzen ift da. „Sie 
müſſen noch warten, wenn Sie einen Revolverſchuß hören, 
dann können Sie vorwärtsgehen.“ Das Haus, in dem der 
Prinz ſich aufhält, iſt ein kleines Schloß mit zwei Türmen 
Als die Tür ſich geöffnet hat, erſcheint der Setretär des Prin- 
zen und verlieſt obige Erklärung. Nach dem Verleſen dieſer 
Erklärung trat Prinz Karol ſelbſt ein. Er ſagte: „Man hat 
Ihnen jetzt unſere Auffaſſung über die politiſche Lage ausein⸗ 
andergeſetzt. Ich will nur eins hinzufügen: erklären Sie 
deutlich, daß ich einen verderblichen Bruderſtreit nicht will. 
Meine Aufgabe ift es nicht, zu teilen, ſondern zu vereinen. 
Ich will die Einheit meines Volkes erreichen, wenn ich dem 
einmütigen Rufe folge, der an mich ergangen ift.” 


Meuterei auf einem italieniſchen Zeritörer? 


London, 9. Dez. Wie „Daily Herald“ von der italieni⸗ 
chen Grenze meldet, fol es an Bord des italieniſchen Zer⸗ 
Rorera „Moſto“ zu einer Meuterei gekommen ſein. Einige 
Geſchütze wurden zerſtört und ins Meer geworfen. Die ganze 
Beſatzung einſchließlich des Kapitäns und der Offiziere fei 
verhaftet worden. Ueber die Gründe der Meuterei ſei noch 
nichts bekannt. Der gleichen Quelle zufolge wurde in Brat- 


zolini in der Provinz Forli der Sekretär der faſchiſtiſchen 
Partei von maskierten Männern überfallen, die ihn durch ei⸗ 
nige S. üſſe in den Arm verletzten In Biella kam es anlüß⸗ 
lich des Banke ots der Credito Bielliefa zu wüſten Standal- 
ſzenen. Nur din! Snore fen der Polizei konnte der Bant 
direktor vor dem Gelynchtwerden gerettet werden 


Do 


Der neue Bräfident des Welf- 
gerich shofs 
Haag, 9. Dez. Der Italiener Profeſſor Anzillotti ift zum 
Präſidenten des ſtändigen internationalen Gerichtshofes als 
Nachfolger Hubers (Schweiz) gewählt worden. Die Wahl 


mird alle drei Jahre vorgenommen, fo daß Anzillotti von 1928 
bis 1930 amtieren wird. 


Attentat auf Achmed Zoaus 
Schwie e vater 


London, 9. Dez. Exchange meldet aus Tirana: In ver | 
vergangenen Nacht iſt ein Attentat auf den früheren Premier⸗ 


miniſter Senator Verzaza verübt worden. Der Attentäter gab 
fünf Schüſſe auf den im Wagen ſitzenden Senator ab, der je⸗ 
doch nicht verletzt wurde. Dagegen wurde ein Begleiter Ver⸗ 
zazis getötet, ein anderer ſchwer verwundet. Verzazi ift der 
Vater der Verlobten des Präſidenten Zogu. 


Bon Riftaby en überfallen 


Caſablanca, 9 Dez. In der Gegend des mittleren Werga 
wurde ein mit Waſſerholen beauftragter Zug Senegalſchützen 
von Rifleuten überfallen. Ein Sergeant und zwei Mann ſind 
getötet worden. 


Im liauiſch⸗ oe nischen „Kriegsgebiet“ 


(Schluß.) 


Ich teile diefe meine Beobachtung dem Kompaniechef mit, 
der uns nachgetommen iſt und mit dem wir jetzt in der zum 
»Geſechtsſtand“ umgewandelten Bauernſtube Tee trinken. „Es 


tut mir leid, wenn die Herren entäuſcht find, ich kann leider ben Jahren niemanden durchgelaſſen hat. 


nicht mehr bieten Front haben wir hier leine, nur eine 
Grenze die ſogenannte „grüne“ Grenze. Vielleicht iſt drüben 
eine Front, die Litauer behaupten ja, mit uns im Kriegszu⸗ 
ſtand zu fein, wir ſelbſt haben keinen und man wird Ihnen 
in Wilna in dieſer Hinſicht wohl auch kaum etwas verſpro⸗ 
chen haben.“ Warum die Grenze „grün“ beißt, läßt ſich nicht 


Kraeftig,aromatıschgehaltvol | 
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ermitteln, vielleicht hat die Botſchafterkonferenz, die den 
Handſtreich Zeligowskis ſanktiogierte, fie in der Farbe der 
Hoffnung auf ihrer Karte eingetragen, vielleicht ſind nur diz 
ſetten, grünen Wieſen an der Wilja die Urſache, durch die 
diefe Grenze gehi 

Nun frage ich nach dem Truppenteil, dem die Herren an⸗ 
geboren und ob fie mobiliſiert feien, In Wilna erzähle man 
ſich, daß die Truppen an der Grenze Kriegslöhnung erhielten. 
Die Herren lachen: „Leider nicht! Allerdings bekommen wir 
mehr, als die Truppen der Armee, die Mannſchaft das Dop⸗ 
pelte, die Offiziere 25 Prozent“ — „Ja, gehören Sie denn 
nicht zur Armee?“ — „Als Individuum ja, als Truppe nicht, 
Wir gehören zum „Kop“, das ift Grenzſchutzkorps. Unſere 
Mannſchaſten werden unter den beiten Leuten aller Truppen 
teile herausgeſucht, die Offiziere müſſen ſich beſonders melden 
und eine vorzügliche Konduite beſizen. Das ganze Grenz. 
chutzkorps unterſteht nicht dem Kriegsminiſter, ſondern dem 
Miniſter des Innern. Unſere Aufgabe iſt vor allem die Be 
kämpfung des immer noch recht lebhaften Schmuggels linie, 
Korps wird ausſchließlich zum Grenzſchutz verwandt. die 
Mannſchoften dienen bei uns zwei Jahre, die Offiziere dür⸗ 
fen ſich erſt nach dre Jahren wieder zur Armee überſchreiben 
laſſen“ — „Und Sie haben augenblicklich gar keine Verſtär⸗ 


kung durch reonläre Truppen?“ —— „Nicht einen Mann, Sie 
lönnen “ überzeugen“ 

Ri ann zu unſerer Verblüffung, daß die ans 
geblich zährliche Grenze nicht einmal durch feſte Po⸗ 
ſten gefin iontern ſowohl von den Polen wie von den 


Litavern nur durch Patrouillen begangen wird. Es ſei auch 
alles ganz ruhig Man Habe mit Erſtaunen in der War- 
ſchauer Preſſe geleſen, daß Feuergefechte ſtattgefunden haben 
und daß die litauiſchen Soldaten in hellen Haufen über die 
Grenze nach Polen flüchten. Beim Grenzklorps wiſſe man nur 
von einem einzelnen litauiſchen Gendarmen, der mit ſeinem 
Pferd herübergekommen ſei. Vor einigen Wochen ſeien auch 
einmal nachts Schüſſe gefallen, da hätten aber Polen und Li⸗ 
tauer in trautem Verein auf Kokainſchmuggler geſchoſſen. 

Inzwiſchen iſt es 8 Uhr geworben; um dieſe Zeit, jo hatte 
der Oberleutnant den Litauern fagen laſſen, möchten fie fi 
einen deutſchen Journaliſten an der Chauſſee abholen. In 
zwei Schlitten geht es zum Rendezvousplatz Die Chauſſee, 
auf der wir fahren, hat ſchon Napoleon anlagen laſſen und 
Murat hat feine Truppen auf ihr gegen Moslau geführt Die 
Bohlen, über die unſere Schlitten gleiten, find aber noch eine 
Erinnerung an Ober⸗Oſt. Nach ein paar hundert Metern 
tommen wir an eine proviſoriſche Schranke aus Birkenäſten: 
die verſchloſſene, von innen verriegelte Pforte nach Litauen, 
Rechts und links ſchließt eine Reihe von Stangen an, die in 
hundert Me er Entfernung voneinander ſtehen und mit Stroh⸗ 
wiſchen gekrönt find: die Grenzmarkierung. Strohwiſche trena 
nen zwei Länder und zwei Völker voneinander. Das Sym⸗ 
bol ift billig, und es ift falſch. Niemand hat den Mut ſolche 
Strohwiſche herunterzureißen Nur die polniſchen und litaui⸗ 
ſchen Bauern, denen die Botſchaftertonferenz mit dieſen 
Strohwiſchen ihre ſchönen Wielen en zweigeſchnitten hat, gehen 
nächtlicherweile hin und korrigieren das Ergebnis der Welt⸗ 
politik ganz in der Stille zu ihren Gunſten 

Von den Litauern iſt nichts zu ſehen. Ein polniſcher Sol⸗ 
dat entſichert auf einen Wink des Offiziers ſein Gewehr. ftügt 
es nach ruſſiſcher Art auf den Schenkel und jagt aus dem Lauf, 
was er im Magazin hat. Die Schüſſe tönen in der kalten, 
trockenen Luft ganz dünn, aber der nabe Wald wirft ein rau⸗ 
ſchendes Echo zurüct, das kilometerweit zu hören ſein muß. 
Bald darauf werden zwei Soldaten in der Ferne ſichtbar 
aber es ſind Leute von der Kompanie unſeres Führers. Die 
Litauer ſchlaſen noch. Da nimmt mein Kollege fein Köffer⸗ 
chen in die Hand, ſagt uns Lebewohl und 3 85 

* i er über die Birkenſchranke klet'ert, die in ite 

Grenze, indem er Wir jeben ihm 
nach, bis er verſchwunden if, dann wenden wir die Pferde 
und freuen uns auf heißen Tee. $ 

Inzwiſchen hater Abſchnittskommandant und Führer 
des Bataillons, zu dem die Grenzkompanie von Jawiaſu ae 
; ich i Standort nach Nowe Trof 
hört, angerufen und mich in feinen Sta in Stuck und 
eingeladen. Die Herren begleiten mich noch ein | ie 


zeigen mir umerwegs die „Kompaniereſerne“ Sie liegt in e 
nem Bauernhaus iſt kaſernenmäßig eingerichtet mit überein⸗ 
n Betten. Schrämten mim, und man braucht wur 


al ſe in einer Kaserne gewe en zu ſein, um ſofort zu 
ı daß die Truppe feit Jahr und Tag Hier liegt und 


erſt vor einigen Wochen Quartier bezogen hat. Das 
riegeriſchſte bier iſt ein Wolf, ein ech er, ausgewachſener 

li den der Bauer als Hofhund an der Kette hält. In 
Troti finde ich in dem Maor einen ehemaligen Zterreichiſchen 
Dfrizier, der eine Zeitlang jopar mal cire deutſche Kompanie 
gerührt hat und der mich auf das ſiebenswürdigſte aufnimmt. 
Bei ihm ift ſchon die Nachricht eingetroffen, daß der Königs⸗ 
berger Kollege von den Litauern zurückgeſchickt worden ift 


Die Grenzwache, ebenſo erſtaunt wie beunruhigt über ſein Er⸗ 


jcheinen, ha te Kowno angernfen und die Regierung hatte 


utſchieden, fie könne den deutſchen Beſuch durch diee Tür 


nicht empfangen. Er möchte fH an eine andere bemühen. 

So endete diecie Fahrt an die „litauiſche Front“, die nur 
auf Zeitungspapier exiſtiert Erfreulich, daß es ſo iſt. Und 
dech darf man nicht vergeſſen. daß über Nacht die Linie der 
Strohwiſche zur Grabenkerie werden kam. Den Herren in 
Genf zur Erinnerung! 


Politiſche Nachrichten 


Die Studentenkrawalle in Großmardein 
Die rumäniſchen Blätter geben jetzt von den Studenten⸗ 
krawallen in Großwardein wenigſtens ſoviel zu, daß die Re 
dattion einer ungariſchen Zeitung und drei Synagogen ſehr 
ſtark beſchädigt worden jeien, Die aus Großwardein abreiſen⸗ 
den Studenten hätten in Klauſenburg und Huedin ebenfalls 
demonſtrier! und verſchiedene Fenſierſcheiben zeuſchlagen. Die 
Demonſtrationen ſeien chließlich gewaltſam abtransportiert 
worden und ein Teil von ihnen ſei in Haft behalten worden. 
Mon hat den Eindruck, daß die Vorfälle der rumäniſchen Re⸗ 
gierung offenbar ſehr peinlich find. 
Griechi ich franzüſiſches Schuldenabkemmen. 


Wie aus Genf gemeldet wird, haben Briand und der 
gricchiſche Finanzminiſter Caphandaris vorgeſtern ein grund⸗ 
liches Abkommen über die Regelung der grzechiſchen Kriegs⸗ 
ſchulden gegenüber Frankreich paraphiert. In dem Motom- 
men iſt eine ſchiedsgerichtliche Eutſche dung darüber vorgeſe⸗ 
ben ob und in we: 
Tial bezahlen fol, das ihm von Frankreich auf Grund des 
Alsommens vom 10 Febrnar 1918 geliefert worden it. Mu- 
ßerdem werden in dem Abkonnmen die Bedingungen ſeſtge⸗ 
legt unter denen die beiden Regierungen nach der ſchieds⸗ 
gerichtlichen Entſcheidung ein endgültiges Abkommen abſchlie⸗ 
ßen wollen. 


Mißntünte Mili Frrevolte in Salvundur. 


Wie die Berliner Geſandtſchaft der Republik El Salvator 


mitteilt, haben die beiden Oberſten Aberle und Alvaro Novero 
einen mißglückten Revolutionsverſuch un ernommen. Die Re 
erung bat darauf den Kriegszuſtand erklärt. Ein Kriegs⸗ 

cht verurteilte die beiden Dberlien zum Tode. Das Ut- 
eil wurde bereits durch Erſchießen vollſtreckt. Die Geſandt⸗ 
ſchaft fügt hinzu, es herrſche vollkommene Ruhe im Land. Die 
revolutioaäre Bewegung der unzufriedenen femme, davon 
der größte Teil Kommuniſten. fei zuſammengebrochen und die 
Regierung beberrſche die Situation volllommen 
Ernte ſchreite in normaler erje fort 


Sue will nicht kandidieren. 
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den Bewerbern um die republtkanſſche Präſidentſchafts⸗ 
batir. Hughes hat ſich endgül ig vom Rennen zurück⸗ 
en, und wenn auch für ihn nicht minder wie für Coo⸗ 
> die begründete Vermutung Geltung hat, daß ſein Name 
Parteitag im Juni trotz feiner jetzigen Weigerung 
ruftlich auftauchen wird jo üt er einſtweilen doch aus⸗ 
Die Aufmergfamkeit des Publikums konzentriert 
dache 1 deren Naudidaturen ſchon heute 
oſitiv erörtert werden können. Es iſt noch verfrüht, Beim 
es über Dawes' Ansfichten im Vergleich zu denen Hopvers 
u Tagen, aber verſchiedene Umſtünde ſprechen zugunſten von 
ves, deſſen Name nicht jo umſtritten iſt wie der Hoovers. 
hes begründel ſeinen Nücktritt mit feinem Alter, er tft 
jetzt bereits 55 Jahre alt. 
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Unpolitiſche Nachrichten 
Zwei geſemtene esie A Boote aufgefunden. 


Wie ein Rigaer Blast berichtet, Jollen Windauer Fischer 


in 1 Die Stelle aufgefunden haben, an der während 
De zwei Druide U- Bnote zufanmemfticßen und bis 


auf einen Offizier und zwei Matroſen mit der gangen Be⸗ 
ſatzung un ergingen. Ein Taucher, der die U⸗Boste beſichtigt 
haue, erllärte, daß fie in etwa 40 Meter Tiefe liegen und 
wenig gelitten haben. Der elbe Taucher hat auch die Stelle 
gefunden, an der der oie Zerstörer „Kajanez“ auf eine 
Dirne geiauſen und nusergegangen ift. Der Zerſtörer iſt in 
zwei Teile zerſprengt. 


Zwei Perſaren durch Burn giit, 


r Ea 
Im 9 


Otto Votſch z 


mit dem Mitfahrer Dito Kießling, aus 


Mape Griechenland das riegsmate⸗ 


Die Kaffee⸗ 


Daweg und Hoover ſtehen nunmehr in vorderſter Front 
T 


Thelmno 


am Steuerbord gerammt, fo daß er jofort kenterte. Während 
drei Mann der Beſatzung rechtzeitig ins Waſſer ſprangen und 
gerettet wurden kannte der Maſchiniſt nicht ſchmell genug nach 
oben gelanger und ging mit dem Schiff unter. Der engliſche 
Dampfer wurde von dem von ihm gerammten Schiffe am 
Grund feſtgebal en, bis ihm die Flut ein Einlaufen in den 
Hamburger Hafen geſtattete. 


Die größte Orgel der Welt. 


Die Einweſhungs feierlichkeiten der neuen Orgel im Dom 
zu Paſſau die mit 17 000 Pfeifen und 5 Manualen die grüßte 
Orgel der Welt Ft, finden zu Pfingſten 1928 in einem großen 
kirchenmufilaliſchen Nahmen fintt. 
27 Mai die eigentliche Einweihung durch den Biſchof von 
Mafian ſtatt, wobei eine große moderne Meſſe auf der Orgel 
zum Vortrag kommt. 

Eine hundertjährige Berlinerin. 


Der preußiſche Miniſterpräſident hat der Witwe Auguſte 
Richter, geb. Lüttke, in Berlin. Birkenftraße 28, anſäßlich 
res heutigen 400. Geburtstages ein Glückwunſchſchrerben und 
eine in der Staatlichen Porzellaumanufak ur in Berlin Her- 
geſtellte Ehrentaſſe der preußiſchen Staatsregierung jowie ein 


[Ehrengeſchenk überreichen laſſen 


Bon kochendem Sirup verbrüht, 

In der Rübenſaſtſabrik in Zörbig bei Halle ſprang der 
Deckel eines kochenden Saſtleſſels entzwei. Der kochende Ju- 
halt ergoß ſich über ſechs Frauen und einen Mann, die jämt- 
lich ſchwer nerbrüht wurden; vier davon derart, dab fie nach 
Halle in die Klinik gebracht werden mußten 


Mit drej Kindern in den Tod. 


[Die 26 Jahre alte Bergarbeiterfrau Sorger in Nieberhaß⸗ 


lun nahm die Abweſenheit ihres Mannes wahr, um fih mit 
ihren drei Kindern i maAlter von fünf bis zu einem Jahre 
mit Gas zu veigiften. Die Poligei fand alle vier tot auf. 
Mißliche Familienverhältniſſe und wirtſchaftliche Sorgen dürf⸗ 
den die Urſache der Tat ſein. 

j - Todesſprung aus dem 43. Stockwerk. 

Während der verkehrsveüchen Mittagsfrun ſprang in 
New Pork ein ehemaliger Kriegsteilnehmer aus Brooklyn 
aus einem Feuſter des 23. Stockwerkes in dem 60ſtöckigen 
Wovlworth⸗Bebäude am unteren Broadway. Er wurde grüß⸗ 
lich verſtümmelt und war ſofort tot. 

Achtzehn Todesopfer eines Brandes. 


In einem Zuckermagazin in Kalkut a (Indien) brach ein 
Brand aus der auf eine anſtoßende Baracke übergriff Dieſe 
ſtürzte in ſich zufſammen. 18 Perjonen kamen in den Flammen 


um 


Ein neuer Ozeanſiug? 


Frau Grayſon, deren geplanter Ozeanflug nach Dänemark 
kürzlich fehlſchlug, kündigt, wie aus Waſhington gemeldet 
wird, an, daß ſie in den nüchſten Tagen ihren Verſuch wieder⸗ 
holen wird. mal ſoll Stockholm das Flugziel ſein 

In den nächten Tagen will der Pariſer Oberſt Antoinat 
in Begleitung von vier anderen Fliegern zu dem Flug Varis 
Handi ſtarten. Bei dieſem Flug wird ein großer Flugappa⸗ 
rat verwendet werden, der mit kurzen Unterbrechungen zur 
Auffüllung des Benzinvorrates bei Tag und bei Nacht flie⸗ 
gen fol. Die Bedeutung dieſes Fluges wird in der Tatſache 


nen indochineſiſchen Kolonien ge'ehen. Nach dem Reiſeplan, 
den die Flieger ausgearbeitet haben, wird ſich der Hin⸗ und 
Nückflug über eine Entfernung von 35 009 Kilometern et- 
ſtrecken. 


Aus Stadt und Land 


Srudzindz (Braudenz), 10. Dezember 1927. 
— Waßferſtand der Weichſel vom 9. Dezember 

RKralow . — 2,52 2,5 Srudzigdz + 1, 2 138 
Zawichofl. + OB (080 Kurzebrack + 148 171 
Warszawa. + 130 153 Montan + 094 112 
| lo è . . + 174 1.80 dedel . + 077 10i 
Tora . 088 (106 | Tezewtd 4 0971 (0,396) 
koron. . + 105 1,20] Einlage ＋ 1.90 (1.90 
+ 1,4 1128 Schiewenhorſt - 212 212) 


Zahlen geben dei 


(Die in Klammern angegebenen 
Waſſerſtand vom Tage vorher an) 
Von Rim. 684—707 Grundeistreiben in ganzer Strom⸗ 
breite, von Kim. 707711 Eis verſetzung, von Kim 714—748 
[Erundeistreiben in Strombreite, von Alm. 718 bis zur 


Ache Eisbrecher liegen in Einlage. 

Apoſheten⸗Nachldienſt 
Vom 10.—16, Dezember Apteka pod Korong (Kronen⸗ 
Wpothete) und Apteka pod Gwiazda (Stern⸗ Apotheke). 
— Das ſtädtiſche Muſcum, Lipowa (Lindenſtr.) 28, Wit 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, fomie an Sonn- und 


Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 
| — Die Brreimmgsliclie für Lungenkrante, ul. Budkiewicza 


(Amtsftraße) Nr. 27, ft jeden Dienstag, Donnerstag und 


iſtraße 46 in Berlin wollte der Chauffeur Sonnabend von 2—8 Uhr nachmittags geöffnet. 


Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 


eluet &leingarage Einen Kraftwagen herausholen. Der fiarten 3—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnersmgs und Sonnabends 
Kälte wegen ließen die beiden Männer die Maſchine des Wa- von 12 Uhr nachmittags ſtatt. 


gens in der Garage längere Zeit laufen, hatten aber unvor⸗ 
ſickligerweiſe die Tür zur Garage wieder geſchloſſen. Dadurch 
batten die auge des Motors keinen genügenden Ab⸗ 
zug und jon fi) in dem engen Raum an Als nach 

rer Zeit der Wagen noch immer nicht aus der Garage 


er Auf dem Boden lagen Votſch und fein Mit ahrer 
ichen. — 


Schwerer Unfoll im Mtonaer Bajen, 


Im Altouger Hajen wurde der einfah ' 
- sm Alton 7 hrende Schlepper 
Dohannes Körner III“ von dem engliſchen Dampfer ae 


— Die Beratungsſtelle für Augenkante, Budkiewicza 27, ift je- 
Die Bes 


den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. 
ratung iſt unentgeltlich. 


— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 


warde, forichten Pausbemohner nach der Urſfache. wicza (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
Defimen der Tür ſehlng ihnen eine dunkle Rauchwolke unentgeltlich Rat und Anweiſungen. Die Stationspflegerin 


gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt hat Montags 


mochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Teatr Miefski (Stadtthenter). 
„Das Heimchen hinterm Herd“ — Sonntag mittag 12 Uhr: 


Das Programm fich am 


einer wirkſamen Suſftverbindung zwiſchen Frankreich und fei- | 


Mündung Grunderstreiben in ganzer Stunmibreite. — Sümt⸗ 


Heute, Sonnabend: 


3% Uhr: „Die Warſchauerin“ und „Die Richter“, abends: 
„Das Heimchen hinterm Herd“ — Montag nachm.: „Dir w * 
lauer und die Gorales“; abends: Kazimiera Rychter⸗Abend 
Eugunſten der erblindeten Soldaten). — Dienstag nachm 5% 
Uhr: „Die Krakauer und die Goralen“ (Milt ärvorſtellung). — 
Mittwoch: „Die Krakauer und die oralen“. ; 


ir Deutſche Bühne. Sonntag, 11. d. Mts.: Zum 2. Male 
„Stiefſmama“, Luſtſpiel in drei Akten von Ludwig Hirſchfeld 
und Paul Frank. 


— Kino Dryl 1) „Regina“ oder: „Die Tragödie einer 
Frau“, packendes erotiſches Lebensdrama, mit Le. Pary and 
Harry Liedtke. 2) Lon Chaney in dem ſenſationellen Film 
„Das tolle Haus“ 

— Kino Apollo. 1) „Die Verurteilten“, bedeutender Film 
mit Albert Steinrück, Margarete Schlegel uſw. 2) Als Bei⸗ 
programm ein ſenſationeller Salonfilm mit Richard Tab 
madge. 

* 


— Eine Stadtverordneten⸗Sitzung findet Freitag 16. d. 
Mts., abends 7.30 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung enthält fol- 
gende Punkte: 1) Wahl von zwei Mitgliedern und chenſoviel 
Stellvertretern für die Geſamt⸗Bezirkswahltommiſſion. 2) 
Wahl von je drei Mitgliedern und eben oviel Stellvertretern 
für die 24 Einzelwahlbezirke. 3) Beſchlußfaſſung über die 
Deckung der mit der Parlamentswahl verbundenen Soken. 
4: Ergänzung des Boſchluſſes der Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ 
lung vom 11. April, betr die Aufnahme einer Anleihe für 
Inveſtitionsarbeiten. 

— Die Poſizeiverordnungen vom 4. September 1913 und 
15. Februar 1910. betr. die Reinigung der Straßen und den 
Straßenverkehr werden in einer Bekanntmachung des Herrn 
Stadtpräſidenten in Erinnerung gebracht Danach ift es Veta 
boten, die Bürgerſteige mit Hand- oder Kindeiſchlitten zu bes 
fahren, ſowie auf den Straßen. Wegen. Segen und Plätzen 
Schlidderbahnen anzulegen. Die Beſitzer von Grundſtieclen, 
géigen an Straßen, find verpflichtet, die Trottoire bei Glätte 
mit Sand miw. zu beſtrenen. ſowie die Bürgerſteige bei grös 
ßerem Scehnreiafl oder Schnoeverwehungen zu reinigen Die 
Anwendung von Vichſalz zur Entfernung der Glätte iſt ver⸗ 
boten. 
| — Extruneer⸗Cramen. Das Pommerelliſche Schullura⸗ 
turium gibt bekannt, daß das Gymnafialreife⸗Examen für Ers 
traneer, wie die Prüfungen aus dem öklaſſigen Gymnaſial⸗ 
kurſus am 16. Jannar 1928, 9 Uhr vormittags, im ſtaatlichen 
Knabengymnaſium in Forn, ul M. Garbary, ihren Anfang 
zehenen. Meldungen ſind ſpäteſtens bis zum 9. Januar 1923 
beim Kuratorium einzureichen. 
| — Wie erhält man Baukredit? Für den Bau von Häu⸗ 
ſern mit 1⸗, 2. und 3⸗Zimmer⸗Wohnungen wird die Bank 
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Goſpodarſtwa Krajowego (Landeswirt chafts bank) Kredite er⸗ 
teilen. Intereſſenten, die im Jahre 1928 ſolche Häuſer em 
bauen und von der Darlehnserteilung Gebrauch machen wol 
len, müſſen ſich zum Zwecke der Erlangung foter Darlehen 
an das Aushaulomiſee der Stadt Grudziadz, Abt V Vans 
weſen, wenden. Jeder Eingabe ſind beizufügen: 1) Hypothe⸗ 
kenausweis oder hypothelariſche Beſcheinigung: wenn die Hha 
pothet noch nicht gelöſcht iſt, ein Verzeichnis der Gläubiger 
mit Angabe der ihnen geſchuldeten Summen und der Zeit, 
aus der die Verbindlichkeiten Hammen; 2) eine Beſchreſbung 
des Grundſtücks und aller ſich auf ihm befindenden Gebäude 
Größe, Material. Beſchaffenheit, ungefähres Datum der Er⸗ 
plan des Grundſtücks: 4) ein Plan 
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+ Fresehlicher Bauerlaubnis, unter⸗ 


bauung), 3) ein Situation 
des beabſichtigten Baues „* 
r FETTE TTEREN 


Me = Oriow 
| 


Operette in 3 Aten von Granichſtädten. 
Aufführung durch das Opern⸗Enirmbie aus Warszawa. 


Der Orzow ift nicht nur in der Operette, ſondern in Wahr⸗ 
J amam von Ryen» 


heit ein in der ruſſiſchen Dynaſtie erblicher D 

hafter Größe; um dieſen hat der Librettovichter den Tezt zu 
einer Operrt ee herumgeſchrieben. Dieſe wurde bereits früher 
hier aufgeführt. Es it da ein ruſſiſcher Großfürſt, den die 
Not Der Zeit zwingt, den Chauffeur zu ſpielen; p. Rede jang 
in mit ausgezeicwciem Organ wirklich vorzüglich und wußte 
auch im Spiel jaji immer die Illuſion der Rolle zu erwecken. 
Dem hervorragenden Künſtler lohnte die Anerkennung des 
Grudziadzer Publitums und der etwas forcierte Beija von, 
wie es ſcheint, früheren Warszawaer Theateren hufiaiten, die 
Wert darauf legten, in dem offenſichtlich beliebten Sänger 
einen alten Velaunten zu begrüßen. „Ehrt den Künſtler jeine 
Würde, ehret uns der Hände Fleiß!“ — P. Komornicka als 
Tänzerin — der Charalter dieſer Rolle wurde übrigens taunt 
angedeutet — jang anfangs mit ſelt am vefangener Stimme, 
ſpüter mit zunehmender Sicherheit und wußte mit den be⸗ 
kannten Schlagern der Operette das Publilum durchaus zu 
gewinnen. P. 2michorowska ift eine liebenswürdige Dars 
telle rin, aber ſelbſt auf die Gefahr hier ſich ſehr unbeliebt 
zu machen, muß der Berichtorſtatler bemerken, daß Gretchen 
Meyer oder Guſtchen Schulz vom Geſangverein „Immerfroh . 
in Dingêda viel ſchöner fingen. Ueber ein tüchtiges £ Tan 
verfügte dagegen wieder p. Wiszuiszkiewicz, im Spiel viel- 
leicht um eine Nüance zu ernſt Stürmiſche Heiterkeit in einer 
übrigens ſehr dankbaren Rolle entfeſſelte p. Wo lowski als 
Jabritant Walth, beionders ſeine Couplets ineen eme ihr 
berfälige Aufnahme. Weit tomijcher noch und riteni am 
höften ſtehend war der Logenſchließer (En ter tont ad we 
p Karaſinski. Das Publikum vergaß, ſche int s W 
daß p. Karaſinski doch nicht von Berufswegen ein — 
Logenſchließer iſt, ſondern daß ein Künſtler bira Mann = 
vollendet ſpielte, und ließ es am derdienten Beifall fehlen. E 
1ſei hiermit nachgeholt. Dieſem Darsteller gebührt eine 501 
I Winkelhauſen — mit drei Sternen! Fur Entſchuldianng der 
Muſiker, die p. Piotrowski dirigierte, mag wohl di nen. daß 
ſie nur ungenügend Zeit hatten zu proben, . „ 
Entſchuldigung ift noch lange kein Kunſtge un! Selbſt a 
die Gefahr hin (ſiehe oben) muß der Berichterſtatter bemerken; 


— — — 


eine Flaſche 


Jun Sremas won 2-4 Nýr, fie schwangere grasen Mit- fat och dies Oriheiler die Sthönheiten ver ruft kent ihnen 


z 4 y ip a iaren 
; i nur durch jene Art von Hypnoſe zu erk 5 
ließ, und es kann nur 951 ne das Publitum 


jein, die der Name Warszawa nun einmal a: r 
ausübte, wenn es ihm beliebte, alle diele en y 
. 


Akademie zu Ehren des Gedentenz des Generals Jozef Bem; Juſtrumente zu Aberhören 
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Weichſel⸗Poſt. zweites Biait Nr. 288 
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Lambrino zu trennen und unterhielt dieſe Beziehungen 
Kronprinz Carol auch noch nach der Vermählung der Frau Leonescu. Die > /b A 

und die Frauen junge Perſon war bei dem Prinzen im Soldatentojtüm e SI ne en en 


Ebuntag, 11. Dezember. 


‚eingeführt worden, als dieſer in Nord⸗ Siebenbürgen in 


Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu ließ kurz Garniſon war. Die Dame wurde einem Slationschef ver $ 7 
vor ſeinem Tode eine Broſchüre veröffentlichen, welche eine heiratet: 500 000 Zei Abfertigung und eine Mitgift von OS arsten SSC en en 
Schilderung des Lebenslaufes des Prinzen Carol vom eineinhalb Millionen Lei. Man ſchloß einen von Romulus : 
September 1918 bis zu den letzten Ereigniſſen enthält und Voinescu, dem Generaldirektor der Staatsfigurantza, über⸗ 
auch verſchiedene Dokumente über die Abdankung Carols prüften Vertrag, nach welchem Leonescu die Brieſe zurück⸗ FR A x 
wiedergibt, ſo daß jetzt eine Darſtellung dieſer Frage auf gab. Man hat 60 Briefe zurückgegeben, trotzdem fand wird eine Elida- Kassette 
Grund von authentiſchem Material möglich iſt. . man gelegentlich der letzten Haus durchſuchung noch einen helles Entzücken bereiten, 
Prinz Carol dankte zum erſtenmal in einem Schreiben Reſt, was die Anweſenheit Voinescus erklärlich macht. Guter Geschmadt wirdIhren 
ab, das er von Jaſſy aus am 2. Dezember 1918 an ſeinen Eine Denunziation hatte eine neuerliche Haus durchſuchung Geschenk ch größ 
Vater, den König Ferdinand, richtete. Carol liebte da⸗ zur Folge, bei welcher eine Serie von Briefen, darunter nken noch größeren 
mals die Tochter eines rumäniſchen Generals, namens auch jene aus dem Palais, und ein Notizbuch aufgefunden Wert geben, Nichts erfreut 
Zizi Lambrino, die ihm ſpäter einen Sohn gebar, und wurden, in welchem die Einzelheiten über die Zuſammen⸗ eine Dame mehr als feines 
die zu heiraten er feft entſchloſſen war. Seine Abdankung künſte Tag für Tag notiert find. Romulus Voinescu Parfüm in edler Hält 
ſtieß jedoch bei ſeiner Familie und auch bei der Regierung wurde von Frau Leonescu beſchuldigt, die Urſache ihres a 
auf den härteſten Widerſtand. Um feinen Plan trotzdem Unglückes zu ſein. Dies trug ſich zu einer Zeit zu in wel⸗ 
durchzuſetzen, blieb ihm nichts anderes übrig, als die Front cher mir Prinz Carol ein Schreiben ſandte, in dem er ſich 
zu verlaſſen und ſich auf ruſſiſches Gebiet, nach Odeſſa und ſeine Gemahlin unter meinen Schutz ſtellt. Eine ſchöne 
zu begeben, wo er ſich unter dem Schutze der bolſchewiſti⸗ Sache!“ 
ſchen Bajonette trauen ließ. König Ferdinand war über In der Zeit, aus der die Tagebuchaufzeichnung 
dieſen leichtſinnigen Schritt ſeines Sohnes begreiflicher⸗ Marghilomans ſtammt, wurde Frau Leonescu, die mit dem 
weiſe ſehr erzürnt und beauftragte einen Oberſten ſeiner Chef des Bukareſter Bahnhofes verheiratet war, mit ihrem 
Urgebung, alles zu verſuchen, um den irregeleiteten Sohn Mann verhaftet. Es handelte ſich um ungedeckte Wechſel in 
wieder auf den rechten Weg zu bringen. der Höhe von mehreren Millionen. Die Zeitungen ſpielten 
Den Bemühungen des Königs und ſeiner Mitarbeiter damals auf die hohe Protektion an, auf welche Frau Leo⸗ 
gelang es damals, Carol in das Land zurückzubringen; nescu bei der Unterſuchung poche. Der Unterfuhungsrid 
auf feinem Beſchluſſe des Thronverzichtes und Frau ter ordnete eine Hausdurchſuchung an, der der General- 
Lambrino zu heiraten, beharrte er jedoch noch immer. Um direktor der Staatsſigurantza beimohnte und bei welcher 
zu dieſer Abficht des Prinzen Stellung zu nehmen, beruft eine Reihe von Briefen Carols an Frau Leonescu zu Tage — 
König Ferdinand einen Kronrat ein. General Averescu gefördert wurden. Dieſe Briefe forderte der Generaldirek⸗ à ? — 
und Marghiloman, der bekanntlich rumäniſcher Miniſter⸗ tor der Figurantza am nächſten Tage im Namen des Hofes VE — 
präſident während der deutſchen Beſetzung war und den von dem Richter, der fie ihm tatſächlich herausgab. | 
Bularefter Frieden unterzeichnete, erklirten ſich damals für Derartigen Machinationen war es endlich gelungen, die 
die Annahme der Abdankung, während Jonel Bratianu, Lambrino kalt zu ſtellen. König Ferdinand ſchlug dem 
der verſtorbene Miniſterpräſident, der Meinung war, man Prinzen im Glauben, daß die Entfernung die Herzens⸗ 
müſſe dem Prinzen, der noch nicht die Tragweite ſeiner wunde lindern werde, eine Studienreiſe in das Ausland 
Handlungen abſehe, noch manches nachſehen. Um die vor, der Prinz ſchützte jedoch einen Reiterunfall vor und 
monarchiſche Nachfolge zu ſichern, war Bratianu gegen ſchoß fih bei einem zweiten Vorſchlag in die Wade, um 
alle Maßnahmen, die man nicht mehr rückgängig machen den väterlichen Rat nicht ausführen zu brauchen. Endlich 
lönnte, und wollte dem Prinzen Zeit laſſen, um eine läßt er ſich doch von der Notwendigkeit einer längeren 
größere Reife zu erlangen. Zur Strafe erhielt damals Auslandsreiſe überzeugen und unternimmt in Begleitung 
Carol von feinem Vater 75 Tage Hausarreſt, den er üf eines hohen Generals eine Weltreiſe nach Aegypten, Indien 
Horaitza abſaß. Die Ereigniſſe an der Salonikifront be- und Japan. Als er nach Verlauf von ſieben Monaten wie⸗ 
ſtimmten jedoch Ferdinand, den Reſt der Strafe zu er⸗ der in Rumänien eingetroffen war, vermählt er ſich am 10. 


laſſen in der Hoffnung, daß Carol indeffen auf den richti- März 1921 mit der griechiſchen Prinzeſſin Helene, einer 
gen Weg gebracht worden fei, Gleichzeitig hatte Jonel Nichte des deuuſchen Katſers. Am 25. Otkober 1921 wird 


. 
Me 


Bratianu auch den Auftrag erhalten, den Prinzen aufzuſu⸗ dem jungen Paar ein Sohn geboren, der in der Taufe den 
chen und mit ihm Rückſprache zu nehmen. Ueber dieſe Namen Michael erhält. 

Unterredung erſtattete Bratianu am 13. November an den e 
König folgenden Bericht: „Es ift eine Tatſache, daß der 
Prinz das Aus ſehen eines Kopfloſen und hartnäckigen 


08 
Carol bleibt aber fein treuer Ehegatte. Bald nach 


ſeiner Vermählung lernt er die Frau eines Hauptmannes 
2 s . scher aßt. 9 

Menſchen habe, denn er fühle die Grundloſigkeit ſeiner . naar er pe 

nnen m. und fei enijchloffen, feine Ehe wider⸗ Frau mit ihrem Mädchennamen Lupescu. 

iufen zu laſſen in der Hoffnung, ſie ſpäter wieder aufzu⸗ Frau Lupescu ijt eine rotblonde, raſſige Erscheinung, 

neomen. Ich Hoffe jedoch daß ihn die Zeit aus dieſem nicht gerade eine Schönheit. Die Beziehungen, in denen 

hypnotiſchen Zuſtand in dem er ſich jetzt befindet, bringen Carol zu Frau Lupeſcu ſtand, waren bald ſtadtbekannt. Die cuſtige ecke 


und ein Geſetz die trat des Prinz, ückgä 8 ; 13 ; 2 zno des 
machen N t He des Prinzen rückgängig Zuſammenkünfte ſpielten ſich in unmittelbarer Nähe des 


zweifellos hervorgehe, Carol habe unwiderruflich und aus 
freiem Willen abgedankt und die Frage der Thronna 
folge ſei durch die angeführten Geſetze vom 4. Januar 1% 
endgiltig gelöſt worden. 


Prinzen⸗Palais ab, da nicht weit davon entfernt Carol Der „offene“ Brief. „Aus allen diesen Gründen kang 
Am 8. Februar 1919 wurde die Ehe Carols mit Zizi feiner Geliebten eine Villa einrichten ließ. Das Benehmen ich Ihnen versiche n. dass ich Sie für einen Menschen nalte 
Lambrino durch einen Beſchluß des Oberſten Gerichts⸗ des Prinzen erregte das berechtigte Mißfallen der könig⸗ dem man keine Achtung entgegenbringen kann. 
yore aufgelöft Am 11 November 1918 Hatte der Prinz lichen Familie und Carol mußte von ſeinem Vater man⸗ Hochachtungsvoll Ihr ergebenster Anton Muschler“. 
schriftlich erklärt, daß er ſich der Auflöſung ſeiner in Odeſſa chen Vorwurf anhören. Um den Sohn bon feiner unſeli⸗ * 
geſchloſſenen Ehe nicht widerſetzen werde. gen Leidenſchaft zur Lupescu zu heilen, ſchickte ihn der ; . \ 
| Ein Herzenswunsch. Eine gute Familienmutter ragt ‘hreg 


Trotzdem kommt Carol am 1 Auguſt 1919 — ſieben König nach London, um den Trauerfeierlichkeiten der Kö⸗ : l Á ‘hren, 
. À a 2554 PR l gen:, a 8 

Monate nach der erfolgten Ehetrennung — auf feinen ur- nigin Alexandria als Vertreter der rumäniſchen Königs⸗ 3 e NA ee er ee 
ſprünglichen Entſchluß wieder zurück und ſchreibt an Frau familie beizuwohnen. Vor der Abreiſe hatte ſich Carol er Schwesterchen haben?” — „Ach, Mutter“ rut der Junge 
Lambrino, daß er ſich trotz der Aufhebung ihrer Ehe noch nem Vater gegenüber ehrenwörtlich verpflichtet, vor Weih- lebhaft, kann der Klapperstorch nent lieber einmal einen 
immer als ihren Gatten betrachte. Am ſelben Tage richtete nachten wieder nach Rumänien zurückzukehren. i kleinen Esel bringen?“ 
er an den König ein zweites Abdankungsſchreiben, in wel- Carol lam jedoch nicht ehr zurück. Er ließ ſeine 1795 * 
chem er neuerlich auf ſeine Rechte als Thronnachfolger mahlin, ſeinen Sohn und ſeine Familie im Stich und be⸗ he 
verzichtet. Kopien dieſes Schreibens gehen an die Partei- gab ſich nach den Begräbnisfeierlichkeiten von London = var re 55 ern is 
führer ab. Um dem Prinzen Zeit zum Nachdenken zu ge⸗ nach Mailand, wohin er die Lupes cu nachkommen ließ. Tintenspritzer! We 8 r er 1 
ten, wird er mit feiner Truppeneinbeit an die Theiß per- Am 12. Dezember 1925 ſandte Carol an feinen Vater das ger sträubte sich chen een dee banden Herr. Prol 
ſetzt. Gliechzeitig erſcheint im Amtsblatt eine Erklärung, dritte Abdankungsſchreiben, in welchem er unwiderruflich sor”, 


2 225 a. = en über einen neuer⸗ * > freiem Willen auf feine Rechte als Thronfolger 3 
ichen Thronverz Larols als nicht gan ältl rzichtet. 3 ol i 
hinſtellt. Carol wendet ſich in einem ziemlich ee Was fich ſeither ereignet hat, ift bekannt. Um den Die fünf Sinne. In der Schule werden die fünf Sinne 


Schreiben von Erlau aus, wohin er verſetzt worden war, Prinzen von dieſem folgenſchweren Entſchluß abzubringen, besprochen, und der Lehrer fragt im Laufe der Debatte: Ung 
. 1 z : i i tali i i ie N a?“ — la oN i 
an den Miniſterpräſidenten Bratianu und verwahrt ſich ſandte König Ferdinand den Hofmeiſter Hiott nach Italien. N ge 1 Worauf Emil antwortet: „Dam 
entſchieden dagegen, wie eine Strohpuppe behandelt zu Die Miſſion hatte aber nicht das erſehnte Ergebnis zur s x 
werden, denn er wiſſe genau, was er tue. Folge: Miniſter Hiott brachte anſtatt des Widerrufes ein 
Unterdef ; > viertes Abdankungsſchreiben, nach welchem ſich König Fer⸗ Eine Feier. ‚Meine Liebe,” sagte der alte Mann, „heute 
. . nterdeſſen war es aber gelungen, Carol zu einer dinand entſchloß, den Thronverzicht entgegenzunehmen und ist unsre goldne Hochzeit, und ich habe eine kleine Ueber- 
Zurücknahme ſeines zweiten Thronverzichtes zu bewegen. dieje Abſicht feiner Regierung und den Parteiführern in raschung für dich“ — „Und was für eine?“ fragte die silber- 
Auch ſeine Beziehungen zu Zizi Lambrino werden geſtört. dem hiſtoriſchen Kronrat von Sinaia (Silveſterabend haarige Frau. Er ergr ff ihre Hand: Pu siehst diesen Ver. 
Die Frau erhält eine ſtaatliche Abfindung von zwei Millio⸗ 1925) bekannt zu geben und die verſam elten Staatsmän⸗ lobungsring, den ich dir vor fünfzig Jahren gegeben habe. 
nen und gleichzeitig trachtet man, das Herz des Prinzen ner um ihre Erterſtü pn bei der Durchführung dieſes — „Ja“, sagte die alte Dame erwartungsvoll — Nun. heute 
für eine andere Schönheit des Landes erglühen zu laſſen. = Ý bit ar 51. 1926 nahm die zahlte ich die letzte Rate, und ich bin stolz darauf dir mie. 
W i 3 Entſchluſſes zu bitten. Am 4. Januar m teilen zu können, dass er jetzt vollkommen dir gehört 
er i Bi jenen Wochen zugetragen hat, darüber geben Volksvertretung in einer außerordentlichen Sitzung zwei s 1 
7 f =. uchaufzeichnungen Marghilomans willkommenen Geſetze an, von denen eines die Abdankung Carols zur 
en Kenntnis nimmt und zum Thronnachfolger deſſen minder⸗ Gehorsam, „Das eine weiss ich — die Männer snd Ty- 
N 3 2 2 hdd . 2 2 ME 
Marghiloman vermerkt am 12. Januar 1923: „Ueber jährigen Sohn Michael, beſtimmt, und das zweite bis zur rannen, nicht war. Emil?“ — „Natürlich. meine Lebe ee 
den Prinzen Carol erfahre ich aus derſelben Quelle, daß Großlährigkeit Michaels einen Regentſchaftsrat ernennt, glaube allerdings...“ — „Sind sie's oder sind sie's nicht? 


Der Pring in den aufgegriffenen Briefen die Vaterſchaft dem Prinz Nikolaus, der Patriarch Dr. Miron Chriſtea — „Sie sind es!“ 
der Kinder der Frau Leonescu anerkenne. Der Prinz und der Präſidert des Oberſten Gerichtshofes, Buszdugan, * 
ſchreibt, daß er dem letzten Kinde — im Alter von vier angehören. Anzüglich . „Ich möchte bei der Schlussfeier meines Pes 


Jahren — gerne den Namen Cäſar gegeben hätte, aber Die Broſchüre veröſſentlicht noch einige Brieſe König anats zern von den jungen Damen ein ge lebende Bilder 
dem von der Mutter gegebenen Namen Sira gegenüber Ferdinands u Bratfauus an Carol, die zum Teil ſchon frü⸗ aus der Gesch'chte stellen: können Sie mir nicht einen ge- 
nachgegeben habe. Frau Leonescu ſtand in Beziehungen her bekannt geworden ſind, und ſchließt mit der nachdrück⸗ eigneten Stoffi aus der Geschichte Roms empfehlen. Here 
zu dem Prinzen, als dieſer Im Begriffe war, ſich von Zizi] lichen Feſtſtellung, daß aus den mitgeteilten Dokumenten Doktor?“ — „Wie wäre es mit der Pettng den Yonitals 


Bildung. 
Von Ella Boeckh⸗Arnold. 


Wer iſt gebildet? Was iſt Bildung? 
wird kein anderes Wort ſo oft und ſo viel gebraucht und 
mißbraucht, wie gerade dieſes. Der Zug, mehr ſcheinen zu 
wollen, über den andern zu ſtehenz geht durch alle Berufe 
und Stände, jeder ſchämt ſich ſozuſagen ſeiner Herkunft. 
Der alte, ſchöne Zunftſtolz iſt verſchwunden, wie ſo manches 
Gute der ſonſt nicht immer guten, alten Zeit, und hat dem 
Talmiglanz „beſſerer“ Lebensanſchauung weichen müſſen. 
Dieſenigen, die dem Ziele am nächſten ſtehen, werden immer 
am parſamſten mit dem mißbrauchten Wort umgehen, weil 
ſie ſehen: je weiter ein Menſch ſtrebt, deſto höher iſt ſein Ziel 
geſteckt, und wer viel weiß, iſt am meiſten davon überzeugt, 
wie gering alles Wiſſen und Können iſt, das man ſich in der 
kurzen Lebenszeit aneignen kann, wie viel dazu gehört, ein 
durchaus gebildeter Menſch zu ſein. 

Halten wir Umfrage, was die Leute für Bildung halten, 
ſo werden wir das zu hören bekommen, was dem Einzelnen 
in ſeinem Geſichtskreis für erſtrebenswert gilt, was er ſich 
bemüht, zu erlangen. Eine ganz andere Antwort wird uns 
der Gelehrte geben, als der Stutzer, eine andere der Backfiſch, 
die Weltdame als die durch das Leben gereifte Frau. Und 
das Reſultat wird ein buntes Gemiſch geben von feinem 
Leben, Reichtum, Stellung, Wiſſen, Können, Vornehmheit, 
Weltgewandtheit, Kenntniſſen. 

Gewiß iſt derjenige, dem das Glück zuteil wurde, eine 
gute Schulbildung und das, was man eine gute Kinderſtube 
nennt, zu genießen, der ſich auch ſpäterhin bemüht, ſeiner 
Erztehung Ehre zu machen und ſeinen Wiſſenskreis zu er⸗ 
weitern, berechtigt, das Wort gebildet auf ſich anzuwenden. 
Und doch, ſuchte man alle dieſe Merkmale auf einem 
Menſchen vereinigt. fo wären viele ausgeſchloſſen, denen man 
einerſeits die Bildung nicht abſprechen kann oder die tief 


empört wären, zählte man ſie zu den Ungebildeten. Denn es 
gibt Gelehrte von weitgehendſtem Wiſſen, Männer, deren 


he Kenntniſſe alles umfaſſen was ein Gebildeter an 
vertem nur je erlernen kann, die aber ihren äußeren 


Menſchen in einer Weiſe vernachläſſigen. und das, was man 
jo gemeinhin den guten Ton nennt, fo fröhlich außer acht 


laiem, daß derfenige, der das Ideal der Bildung nur im 
Kennen der feinen Sitten, der neueſten Moden, der modernſten 
Gebräuche und Schlagwörter, kurzum nur im „Geſellſchaft⸗ 
lichen“ ſieht, ſchnell fertig mit ſeinem Urteil wäre. Können 
wir aber nun dieſe Leute ungebildet nennen? 

Und wiederum gibt es Frauen, die alle Kennzeichen der 
Großen Dame an ſich tragen, von vollendeter Sicherheit in 
der Beherrſchung der Form ſind, als treffliche Plauderinnen, 
ja als geiſtreich bekannt find, — mit deren Willen es aber 
immerhin ſehr flau ſteht. Es gibt Menſchen, die alles Be⸗ 
ſprochene in ſich vereinigen, Menſchen von Geiſt und Wiſſen 
und Stellung, von Formgewaändtheit und ſicherem Auftreten, 
Menſchen, die verſtehen, für den Geiſt und den äußeren 
Menſchen in gleicher Weiſe zu ſorgen, und denen doch das 
Eine fehlt, was die Krone, ja, die Wurzel aller Bildung iſt: 
Reinbeit und Güte! 

Wäre gute Erziehung, humaniſtiſche 
Reichtum, Formſicherheit die Grundbedingung der Bildung, 
ſo wären viele Menſchen, ja, vielleicht die beſten und tüchtig⸗ 
ſten von vornherein Parias. Ausgeſchloſſene, trotz alles 
ſväteren Strebens. Wahre Bildung geht weder aus dem 
Aeußerlichen, noch aus dem Geiſt allein hervor: fte muß ihren 
Wea durch Herz und Seele nehmen. Jeder, und entſtamme 
er den gerinaften, vielleicht traurigſten Verhältniſſen, kann 
ſich dieſe Bildung aneignen. Wer den Willen hat und ſich 


bemüht, alles, was Wiſſenswertes in ſeinen Geſichtskreis 
tritt oder für ihn erreichbar iſt, kennenzuleruen und 
innerlich zu verarbetten; wer ohne närriſche Modegeſetze 


mitzumachen, doch verſucht, ſeine Bewegungen, die Art ſeines 
Auftretens frei zu machen von den Unmanieren, und wer 
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Schulbildung, | 
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vor allem mit heißem Ringen dem Reinen und Guten nach⸗ 


ſtrebt, der wird ſein ſchönes Ziel erreichen und die Unbildung 
immer weiter hinter ſich zurücklaſſen. 


Aber es gehört ein ſtarker Wille und ein ftolger Geift | 


dazu, die Reihen derer zu verlaſſen, die, und wenn ſie ſich 
zehnmal für gebildet halten, dem Reinen feind ſind, die 
heimlich oder offenſichtlich „die Säue hüten“, wie der ver⸗ 
lovene Sohn. Und er wird von ſolchen geehrt und geachtet 
merden, die den Strebenden in ihm erkennen, und die, wenn 
auch nach Willen und Erziehung über ihm ſtehen, fih doch 
nie hochmütig über ihn erheben werden, nämlich den 
wabrhaft Geßhildeten. 


Pflichten. 
F 

Von Anna Freifrau von Zedlitz und Neukirch 

Weihnachten naht und nicht 
ſchlagen freudiger bei dieſem Wort, auch die Alten, ja ſogar 
die Allerälteſten, die ſchon einen langen Weg hinter ſich 
haben, werden noch einmal jung bei dem ſüßen Weihnachts⸗ 
wunder. Alle anderen irdiſchen Feſte verlieren ihren Glanz 
mit den Der Geburtstag, der den Kindern fo 
tig iſt, was bedeutet er denen, die ſchon 
itten find auf dem Lebenspfad? Der leuchtende 
des Weihnachtsbaums aber wird 


shimmer niemals ver⸗ 
Leichen, Alt und jung ſteht unter ihm mit gefalteten 
handen und hellen Augen, und die alten lieben Xreder 


siflingen und bringen uns eine andere Welt nahe, eine 
Welt, in der es kein Altern und kein Verfallen mehr gibt, 
eine Welt, in der die tiefſte Sehnſucht der Seele geſtillt 
werden wird. 

Wer das aber erhofft, wer das erlebt, der fühlt auch das 
Bedürfnis, andern die Möglichkeit zu verſchaffen, das Feſt 
der Freude mit Freuden zu begehen. Es gibt ſo viel Not auf 
Erden, in der Jetztzeit mehr denn je. Da follte ein jeder 
ſich aufmachen und Umſchau halten, wo gerade er helfend 
eingreifen könnte. Viel Jammer und Not liegt offen zu 
Tage, da ift es nicht ſchwer ernzuſchreiten. Viel Herzeleid 
aber wird im Verborgenen getragen, da gilt es mit feinem 
Verſtändnis nachzugehen und mit feinfühlendem Herzen 
Troſt und Beiſtand zu bringen. 
ierkwürdig iſt es, daß gerade die, welche fih durch all 
die böſen Zeiten ziemlich gut haben durchſchlagen können, oft 
am allerwenigſten Luſt zum Geben verſpüren. Vielleicht 
liegt es daran, daß ſie es nie an ſich ſelbſt erfahren haben, 
was es heißt Not zu leiden und daß ſie ſich nicht in die Lage 
derer hineindenken können, die es ehemals ebenſo gut hatten 
wie ſie, nun aber ganz mittellos daſtehen. Dieſe dagegen 
ſind es, die ſich am willigſten zum geben zeigen, denen es 
eine wahre Freude iſt, auch einmal helfen zu können, auch 
wenn es ein eigenes Opfer koſte m= = 


nur die Kinderherzen 
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Möchten doch alle in dieſeem Jahre ſich dieſe Freude nicht 
verſagen die fie bisher nicht gekannt haben, weil jie nur kärg⸗ 
lich haben geben mögen. O daß ſie ihre Hand recht weit auf⸗ 
tun wollten und ihr Gers dazu damit fie die Wahrheit des 


Vielleicht | al en Bibelwortes an fih ſelbſt erfahren könnten „geben ijt 


ſeliger als nehmen“ 
Feſt entgegengehen. 


In dieſer Geſinnung laßt uns alle dem 


Aus der Geſchichte des Weihnachtsbaumes 
und der Weihnachtsgeſchenke. 


Von Dr. Barbara Renz. 


Im Jahre 1508 wies der volkstümliche Kanzelredner 
Geiler von Kaiſersberg auf die Straßburger Weihnachts⸗ 
bräuche hin, die etwas Heidniſches an ſich hätten und deshalb 
abgeſchafft werden müßten. Die Heiden, ſo ſchrieb er, hätten 
um Neujahr den Gott Janus (die das Jahr eröffnende Gott» 
heit, d. h., nach Macrobius, die wiederkehrende Sonne, mit 
der neues Leben entſtand) durch Tanzen, Springen und 
Stechen geehrt, ſie hätten ihm auch zu Ehren Tannenreiſig 
in die Stuben gelegt und ſich gegenſeitig mit Lebkuchen, Wein 
und „Bechten“ beſchenkt. Da „Bechten“ auf den altgermani⸗ 
ſchen Berchtakult binweiſt, hätten, nach Geiler, altgermaniſche 
und altrömiſche Reſte in den Straßburger Weihnachtsbröu⸗ 
chen weitergelebt. Nach Krauſe mahnte noch im Jahre 1654 
ein reformierter Straßburger Münſterpfarrer, man folle 
dieſe „Lappalie“ abſchaffen. 

Das Beſchenken der Kinder in der zweiten Hälfte des 
Monats Dezember, alſo um die Zeit, in welcher unſer Weih⸗ 
nachtsfeſt gefeiert wird, war auch ein beidniſcher Brauch. In 
dieſer Zeit feierten die Römer das Feſt der Sigillaria, von 
dem Macrob frieh, es bringe den noch kriechenden Kindern 
irdenes Spielzeug. Solches in Form von kleinen Figürchen, 
die teilweiſe aus Wachs geweſen ſein ſollen, ſowie Wachsker⸗ 
zen ſchenkte man ſich gegenſeitig. Auch am heidniſchen Julfeſt, 
dem Feſt der Winterſonnenwende, alfo ebenfalls in der Peit 
der chriſtlichen Weihnachten ſcheint man im euroväiſchen Nors 
den die Kinder beſchenkt zu haben. Wenigſtens deuten die 
auf Shetland gebackenen Mitle⸗Cakes auf vorchriſtliche Her⸗ 
kunft hin. Die Größe dieſer Kuchen richtete ſich nach dem 
Alter der Kinder. Die Kuchen waren rund und am Rande 
gezackt, offenbar ein Bild des Sonnenrades. Aus North⸗ 
Humberland teilte Balfour⸗Northeote mit, man habe dort den 
Kindern an Weihnachten ein Jule⸗Baby, d. h. einen aus 
ſüßem Teig gebackenen Kuchen in Kindleinform geſchenkt. 
Bäcker gaben ihren Kindern einen Jule⸗Teig in Kindsform. 

Die Chriſten haben die heidniſchen Gebräuche, inſofern 
fie mit dem Chriſtusgedanken vereinbar waren, herüberge⸗ 
nommen und ihnen einen entſvrechenden höheren Inbalt 
gegeben. Das iſt in vielen Fällen nachweisbar. In zwei 
Gedichten der Minneſänger des 12. und 13. Jahrhunderts 
wird ein Lichterbaum mit einem Kindlein auf der Spitze er⸗ 
wähnt, woraus man ſchließt, daß der Chriſtbaum weniaſtens 
in Frankreich ſchon in jener Zeit recht wohlbekannt geweſen 
jei. Ich halte es freilich nicht für ausgeſchloſſen, daß dices 
Kind auf dem Lichterbaum ehemals der neu geb vone Sonnen⸗ 
Enahe mar 
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Grauen als Erfinves, 


Erfinder 


Frauen als ſind ſelten, umſomehr verdfent 


eine faſt unbekannte Erfinderin der Vergeſſenhbeit entriſſen u 
Luiſe Eichler wurde um 1807 in Dresden gebo⸗ 


werden. € 
ren und zeigte von früh an eine ungewöhnliche Geſchicklichkeit 
in Handarbeiten, ſodaß ſie, erwachſen, nach Berlin ging, um 
ſich hier weiter zu vervollkommnen. In Berlin lernte ſie 
einen jungen Mann kennen, der die Anfertigung von ärztli⸗ 
chen Beſtecken betrieb und ſich ſchon mehrfach mit der Frage 
beſchäftigt hatte, wie man Verſtümmelten durch künſtliche, 
bewegliche Glieder ſtatt der üblichen Krücken helfen könnte. 
Das junge Mädchen fand ſoviel Geſchmack an ſeiner Arbeit, 
daß fie feine Schülerin wurde, die ihn bald überflügelte (Es 
gelang ihr, bewegbare Glieder zu bilden, und ihnen natür⸗ 
liche Form zu geben. 1834 trat ſie mit ihren Arbeiten vor 
die Oeffentlichkeit und erregte die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in hohem Grade. Die Regierung ſchützte ihre Erfindung; die 
Königin Eliſabeth von Preußen gab ihr wiederholt Auf⸗ 
träge, um Verletzten Geſchenke mit dieſen künſtlichen Gliedern 
zu machen, die ſich im Gebrauch voll bewährten. 

Als eine Berühmtheit des Tages fehlte es Luife Eichler 
nicht an Bewerbern, und ſie verheiratete ſich mit einem aus 
angeſehener Veamtenfamilie ſtammenden Juriſten Krauſe. 
Ein ungewöhnlich tragiſches Schickſal erwartete ſie in dieſer 


Ehe. Ihr reicher Verdienſt ſchmolz unter den Händen ihres in 9 i 
) h ) Il 3 Pakete ſachgemäß und ordentlich einzupacken und nur gutes 


verſchwenderiſch veranlagten Mannes, die Schulden häuften 
ſich und die erſte glänzende Wohnung mußte geräumt wer⸗ 
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den. Die junge Frau, die auch unter Mißhandlungen zu 
leiden hatte, verließ ihren Mann und führte in einem be⸗ 


ſcheidenen Unterkommen ihr Geſchäft fort. Sie kam wieder 
mit ihrem früheren Lehrer zufſammen und hatte Ole uua) 
die Abſicht, ſich mit dieſem dauernd zu verbinden. Jedenfalls 
argwöhnte ihr Gatte dieſes und da er ihren Verdienſt benö⸗ 
tigte und immer wieder in ſie drang, zu ihm zurückzukehren, 
kam es wiederholt zu heftigen Auftritten. Am 15. 9. 1843 
drang er in ihr Heim ein, und da er ihren Lehrer vorfand, 
entſpann ſich ein heftiger Streit, in deſſen Verlauf der Mann 
eine Feile ergriff und ſie der Frau in die Bruſt ſtieß. 
Augenblicklicher Tod der Unglücklichen war die Folge. Der 
Name der einſt ſo bekannten Erfinderin aber iſt im Laufe 
der Jahre mehr und mehr in Vergeſſenheit geraten. 


Sprüche 


Zur Bess rung schreite mit Bedacht, weil Sturm oft Uebel 
ärger macht. M. G. Licht wer. 


x 

Vergebens wird die rohe Hand am Schönen sch vergrei« 

fen- Man kann den einen Diamant nur mit dem andern 
schleifen. Fr. Bodenstedt, 


* 
Der Mensch ist das einzige Lebewesen, das vor Scham 
rot wird und — es auch nötig hat. Mark Twain. 
x 


Wer im Glück dir schmeichelt“ ist fern, wenn du im Un- 
glück bist Shakespeare 


sralf 


liverhe, 


Geniesse mässig Füll' und 
zugegen, wo Leben sich des Lebens 


Leben. 
Von Irma Erben⸗Sedfacser 
Ein Herz, das ſtark und glückesheiſchend ſchlägt 
Und Sinne, die das Leben an ſich riſſen, 
Sie tragen ſchwer, was endlich jeder trägt: 
Um unſre große Einſamkeit zu wiſſen. 


Zu wiſſen, daß man ſuchend einmal fand, 
Um unter Qualen wieder zu verlieren, 
Daß man in allen Himmelsfeuern ſtand, 
* g 
Um ausgelöſcht nur ſchmerzlicher zu frieren. 


Daß es kein ſtetes Miteinander gibt, 


Bur eine kurze Strecke Weg⸗Geleiten, 
Daß man im Liebſten nur — fidh ſelber liebt 


Und eane Träume. die im Licht zeraleiten 


Aus der Frauenvewegung. 


Eine neue preußiſche Landtagsabgeordnete. 
Als Nachfolgerin des verſtorbenen Landtagsabgeordneten 
pa 27 8580 ER : isun 
der Deutſchen Volksparter, Heinrich Oetjen, wird Fräulein 
Klara Groed, Lehrerin in Hannover, künftig den Wahlkreis 
Hannover⸗Süd im preußiſchen Landtag vertreten. 


Berlin. Unter den diesjährigen Trägerinnen des 
Schillerpreiſes iſt die Bildhauerin Maria Schneider mit 
dem Werk „Hölderlins Schickſalsweg“ zu nennen. 


Berlin. Als Vertreter der Arbeitgeber wurde das 
geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des Reichsverbandes 
landwirtſchaftlicher Hausfrauen⸗Vereine, Frau Liſelotte 
Kueßner⸗Gerhard in den Verwaltungsrat der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
gewählt. 

Die katholiſche Frauenbewegung in Chile. 

Die katholiſchen Frauen und Mädchen Chiles haben ſich 
in drei großen Hauptgruppen organiſiert: in der Liga der 
chriſtlichen Mütter“, in der „Liga der chileniſchen Frauen“ 
und in dem „Katholiſchen Bund junger Mädchen“. Letzterer 
zählt allein in Santiago 23 Gruppen mit je ungefähr 100 
Mitgliedern. Dieſe Gruppen widmen ſich dem Katechismus⸗ 
unterricht und Werken der Wohltätigkeit. Die Urheberinnen 
der Bewegung find die katholiſchen Studentinnen der San- 
tiagoer Univerſität. 


Um das Frauenſtimmrecht in Japan. 

Der Kampf um die Frauenrechte führt jetzt auch die 
zurückhaltende japaniſche Frau aus ihrer Reſerve heraus. So 
warf in Tokio kürzlich eine Frau, als der Kaiſer ſeinen 
Palaſt verließ, ein Dokument in deſſen Wagen; es handelte 
ſich um eine umfangreiche Petition zugunſten des Frauen⸗ 
ſtimmrechts. Wie verlautet wollte die Bittſtellerin bei den 
etzten Parlamentswahlen in Vertretung ihres ſchwer er⸗ 
krankten Gatten das Wahlrecht ausüben, was nach den 
beſtehenden Geſetzen unmöglich iſt. 


Diakoniſſen in Braſilien. 
In dem kürzlich eingeweihten großen Krankenhauſe in 


Porto Alegre, Braſil en, werden deutſche Diakoniſſen in 
beſonderem Maße beſchäftigt werden 


Deutſche 


Das umſtrittene Frauenwahlrecht in Südafrika 

Das ſüdafrikaniſche Parlament hat nach Meldungen 
aus Kapſtadt in erſter Leſung die Vorlage über die Eins 
führung des Wahlrechts für Frauen mit 60 gegen 46 Stim- 
men angenommen. In der Ausſprache erklärte der Miniſter⸗ 
präſident jedoch, daß die Regierung nicht in der Lage fei 
irgendwelche weſentlichen Abänderungen recht zu⸗ 
zugeſtobon 


Mei 


er 


Sendungen. 
vor 


Verpacken der 


Wer letzten Wochen 


den 
Weihnachten einmal in der Nähe des Poſtwageus geſtanden 


Bahnſteigen in 


auf 


und das „Ausladen“ von Paketen beobachtet hat, wird 
angeſichts der fliegenden und aufprallenden Kartons und 


Kiſten ſich mit Erſchrecken gefragt haben: Sind meine Weih⸗ 
nachtspakete, die ich diesmal der Poſt anvertrauen will, auch 
ſolchen Sürmen gewachſen? Die Poft kann in dieſer Zeit 
beim beſten Willen nicht ſo große Rückſicht auf die Sen⸗ 
dungen nehmen, wie vielleicht ſonſt, darum heißt es die 
Packmatertal zu verwenden. Dann wird auch alles uns 
verſehrt eintreffen. 

Es iſt ſchlecht angebrachte Sparſamkeit, will man für die 
Weihnachtspakete alte, brüchige Kartons verwenden, die ſchon 
lange auf dem Boden herumſtehen. Sie müſſen heil und 
feſt ſein. Sind ſie zu dünn, ſo kann man ſie gegebenenfalls 
durch innen am Boden, Wänden und Deckel eingeklebte Papp⸗ 
ſcheiben, die man genau nach der Größe des Kartons ſchnei⸗ 
det, verſtärken. Hierzu bietet ſich Gelegenheit, alte Kartons 
nützlich zu verwerten. Das Einſchlagpapier ſei nicht zu 
dünn und weiſe keine Löcher auf. Auch nehme man keinen 
zu großen Bogen, damit die Hülle nicht faltig und unordent⸗ 
lich wird. Der Bindfaden darf nicht alt und morſch und fol 
möglichſt nicht geknotet ſein. Daß Kiſten, die man zum Weihe 
nachtsverſand beſtimmt, gleichfalls „geſund“ und widerſtands⸗ 
fähig fein müſſen, ift. ſelbſtverſtändlich. Eine Kunſt iſt das 
richtige Einſchlagen der Nägel. Sie müſſen ſchön feft im 
Rande des Deckels und in der Mitte der Kiſtenwand ſitzen. 
Eine gute Verſchnürung iſt auch bei Kiſten angebracht. Die 
Adreſſe muß groß und deutlich geſchrieben und feſt aufgeklebt 
fein, am beiten an zwei Seiten des Paketes. Zur Sicherheit 
lege man innen auch noch einen Zettel mit der Adreſſe hina 
ein, Der Inhalt des Paketes darf keinesfalls „ſchuckeln“, 
alle Lücken innen müſſen mit Papier oder Holzwolle ausge⸗ 
ſtopft ſein. i ; 

Neben dieſen äußeren praktiſchen Erforderniſſen ifi es 
gerade für Weihnachtspakete ſehr erwünf t, wenn auch der 
inneren Verpackung Sorgfalt zugewendet wird. Hübſch iſt 
es, das Paket vor dem Packen mit Buntpapier auszuſchlagen 
und zum Ausfüllen von Lim bunte Papierſchnitzel zu vera 
wenden. Die einzelnen Gegenſtände in Seidenpapier gea 
wickelt, mit ſeidenen Bändchen zuſammengebunden und au 
das ganze ein Tannenzweig mit Silberfthen gelegt, cehöh 
die Weihnachtsfreude beim Ema ee Daß d 
Paket „mit Liebe gepackt“ iſt. 
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Trio... son dem den Bau führenden Architekten; 5) ein RM Banditen drangen des Abends in die Wohnung des Landwirts 


henanſchlag des beabſichtigten Vaues, unterichrieben von dem 
den Bau führenden Architekten mit Bezeichnung des Kom⸗ 
Pin 18 der bereits ausgeführten Arbeiten und Einzelauffüh⸗ 
ung derjenigen Arbeiten, die noch zu erledigen find nebſt An- 
zee der Molten und der vorausſichtlichen Zeit, in der die Ar- 
beiten ſertiggeſtellt werden können. — Eventuelle weitere Hin- 
werte und Saformeationen werden in den Büroſtunden von 
10—1 Uhr im Stadtbauamt Rathaus 1I, Zimmer 42, ereilt. 


— Zur Ausschre bung der Parlamentswahlen, Das Innen- 
ministerium hat an sämtſohe Wojeweden und an das Regie- 
rungskommissar at der Stadt Warschau ein Rundschreiben 
erlassen, in dem es schon jetzt den Auftrag gibt, die Wahlen 
vorzubereiten, Es sollen insbesondere folgende Massnahmen 
getroffen werden: 

l. Die Woiwoden bestimmen die Kandidaten für die Mit- 
glieder der Bezirks-Wahlkommiss onen. 

2. Auch die Starosten und Vorsitzenden der Stadtver- 
ordnetenversammlungen sollen Kamd'daten für Mitglieder der 
genannten Kommissionen bezeichnen. 

3. Die Woiwoden sollen dem Minister Kandidaten für 
die Wahlkommissare vorstellen. 

4, Die Verwaltungsbehörden erster Instanz müssen Kan- 
daten für Mitglieder der Distriktskommissionen aufstellen 

5. Die Gemeinderäte, die Kre sausschüsse und andere 
Selbstverwaltungskörperschaften sollen je drei Mitglieder 
der Distrikts-Wallkommissionen und den Vors'tzenden der 
Bezirks-Wahlkommission davon benachrichtigen 

6 Die Verwaltungsbehörden erster Instanz haben «die 
Krese in Abstimmungsbezirke einzute len und die Wahllo- 
kale, sowie die Amtslokale der Distriktskommission festzu- 
legen. 

7. Die Gemeindevorsteher müssen die Anfertigung der 
Wahlverzeichn sse für den Seim und Senat vornehmen, wo- 
bel zu berücksichtigen ist, dass ein Senatswähler seit einem 
Jahre, der Seimwähler vom Vortage der Bekanntgabe der 
Wahien in der betref enden Ortschaft ansässig sein muss. 


— Neue polnische Banknoten. In der polnischen Staats- 
druckerei werden weitere neue 50- und 10-Zlotyscheine und 
in der Druckerei der Bank Polski 20-Ziotyscheine gedruckt 
Die Scheine der vorhergehenden Emission werden vollkom- 
men aus dem Verkehr gezegen und durch die neuen Bank- 
noten ersetzt. Die Bank Polski wird in der nächsten Zeit 
auch neue 100-Zlotynoten herstellen, deren Muster bereits 
vorliegen. 

— Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem 
Hungergefühl, Darmverſtopfung, Beklemmungen, Gliederzit⸗ 


tern, Gedächtnisſchwäche bewirkt ein Glas natürliches „Franz 


ojej Bitterwaſſer bei jedem Alter und Geſchecht prompte 


Belebung der darniederliegenden Verdauung Aerztliche Mit⸗ 
teilungen aus den Tropenländern rühmen das Franz⸗Joſef | 


Waſſer als ein wichtiges Hilfsmittel gegen Ruhr, ſowie Ma⸗ 
generkrankungen, die im Anſchluß an Wechſelfieber auftreten. 


— Der Verband der Friſeurgehilſen in Grudziadz, ver⸗ 


anſtallet in der Guttempler⸗Loge einen Kurſus für Damenfriſie⸗ 


ren, Maniture und Hautpflege. Dauer des Kurſus vier Mp- 


nate. Leltionen finden zweimal wöchentlich fett, und zwar 


am Diendag und Freitag. Zum Leiter des Kurſus wurde 
Herr Max Gorny gewählt, als Fachlehrer Herr Jozef Ka⸗ 
minsti, Friſeur in Grudziadz, ul Lipowa (Lindenſtr.), enga- 
giert. 

— Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch gegen 
Morgen in der Genoſſenſchaft der Unteroffiziere in der 
Swietopelka⸗Kaſerne, Chelminska (Kulmerſtr), verübt Die 
Diebe verſchafften fih durch Erbrechen von Türſchlöſſern Ein- 


gang ins Innere der Räume. Geſtohlen wurden verſchiedene 


Waren wie Schokolade, Spiritnoſen, Brot und Kerzen, ſowie 
etwas Bargeld. Polizei und Gendarmerie haben eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung zwecks Entdeckung der Uebeltäter einge⸗ 
leitet. 


— Dießſtärne. Herrn St. Sklodowski, Inhaber des Mi- 
warenladens Rzezalniana (Schlachthoſſtr) 22, ift ein kleines 
Cuind im Werte von 22 Zl, Frau Izabella Adamcezyt, Made 
noma (Oberbergſtr.) 25, eine elektriſche Glügbirne, ſowie 
Herrn Karol Pistlowski. Droga Ekowa (Wieſenweg) 13, 
ſein Fahrrad das er im Flur des Hauſes Poniatowskiego 
(Scharnborſtſtr.) 7 hingeſtellt hatte, entwendet worden. 


— Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden 3 Pera 


jonen, und zwar 1 wegen Betruges, 1 wegen Diebſtahlz und 


1 wegen illegalen Hauſterhandels. 


Swiecie (Schwetz) 


* Ein eigenartiger Donpelselbstmord ereignete sich nachts 
In der hiesigen Kaserne, Zwei Freunde, en Unteroffizier 
und ein Gefreiter der Marine, haben durch Erschiessen, und 
zwar gemeinsam in emem Bett sich das Leben genommen. 
Das Motiv zu der grausigen Tat ist noch nicht ganz geklärt. 


t Toruń (Thorn) 


| Prei Unglücksfälle auf dem Thorner Hauptbahnhof 
ereigneten sich Sonnabend und Somtag. Die Opfer. E sen- 
bahner Feliks Zientarek, E senbahnarbeiter Fr. Krzemkowski 
und Postfunktienär Dr. Lewandowski, wurden sämtlich 
durch den Santtätswagen in das städtische Krankenhaus ge- 
schaft. Erstgenannter geriet beim Nangleren unter einen 
Waggon, wobei ihm der linke Fuss abgefahren wurde. Der 
Zweite wurde von einem Waggon umgestossen und zog sich 
dabei nicht unerhobl'che Kopfverletzungen zu. Der Post- 
beamte geriet unter einen Triebwagen und erlitt dabei auch 
hauptsächlich Verletzungen am Kopfe 

* Ein schreckliches Unglück ereignete sich auf der 
Chaussee Thorn-Gramtschen. Be'm Transportieren einer 
Lokomobile geriet der Arbeiter Gorczyfski mit dem linken 
Bein unter ein Hinterrad der Lokomobile. wobei ihm das 
Ben förmlich zu Brei geduetscht wurde. Der Verunglückte 
wurde ins Diakonissenhaus nach Mocker gebracht. 

Der städt'sche Verschönerungsverein schuldete dem 
Magistrat 1200 Zi an Vergnügungssteuern, wofür die Ruhe- 
bänke im Stadtpark genfändet wurden. Letztere kaufte der 
Magistrat auf der Versteigerung fiir 1180 , so dass der 
Werschönerungsverein noch 20 21 zuzahlt, 


Sirzeino (Strelno) 
Dieser Tage wurde beim Landwirt Roszkiewicz in 


ein und jesselten ihn, seine Frau und seine Techter. Danach 
raubten Sie 300 Zloty und ein halbes Pound Butter und er- 


brennen und die Familie zu ermorden. 
Szamotuty (Samter) 


* Mittwoch abend gegen 9 Uhr drangen zwei Banditen 
in den Laden des Kaufmanns Kurlus in Duschnik und wäh- 
rend einer durch die Wa fe alle Anwesenden in Schach hielt 


Zloty Kolonialwaren; beide verschwanden. Es scheinen 
Fremde gewesen zu sein, denn sie waren nicht maskiert, 


Warszawa (Warschau) 


* Der Pol zei ist es gelungen, in der Person eines zewis- 
sen Grzelak einen lange gesuchten Dieb zu verhaften. Die 
Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, als Grzelak in Czen- 
stochau bei einem fehler verschiedene goldene Weihgeschen- 
ke, Wie Kreuze, Herzen usw., verkaufen wollte. Bei einer 
m der Wohnung des Diebes durchgeführten Haussuchung 
wurden Lombardscheine aufgefunden, mit deren Hilfe fest- 
gestellt wurde, dass Grzelak eine grosse Anzahl von gestoh- 
lenen Weihgeschenken, nämlich 1625 goldene, 56 silberne 
eine Korallenschnur und en Armband. m Lombard gegeben 
hatte, Grzelak war bis vor kurzem in der Peter- und Pauls- 
Kirche in Koszyki als Kirchendiener angestellt und hatte so 
die Möglichke t. de Weingeschenke zu stehlen. Ausser ihm 
wurde seine Geliebte, eine gewisse Krasucka, verhaftet. 


Ratowiee (Kattowitz). 


* Eine Anzahl junger Burschen fie! Sonntag in Rydultau 
an der Strasse nach Pschow Vorübergehende mit Knüppeln 
und Messern an, und versuchte Personenautos zum Stehen 
zu bringen. 10 Personen erlitten dabei teilweise schwere 
Stichwunden, Es gelang Ger Polizei nur mit grösster Mithe, 
de Band’ten zu überwättigen und ins Gefängnis einzuliefern. 
Auch sonst wurde am Sonntag im Kreise Rybnik die Ord- 
nung versch'edentlich erheblich gestört. In mehreren Wirt- 
schaften in Rydultau kam es zu Schlägereien und Sachbe- 
schädigungen, 


— ———— nn nn nn. nn 


Sreiftedt Danzig 


Wie die Polnische Telegrahpenagentur meldet, wurde 
in Gegenwart von der polnischen Behörde in Danzig das 
poln’sche Postamt im Hafen ers inet, 

Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr ereignete sich am 
| Russenhof (gegenüber won Weichselmüngle) in einem der 
Speicher der Firma Wieler u. Hartmann ein schwerer Un- 
fall. Dort waren mehrere Arbeiter mit dem Aufstapeln von 
Zuckersäcken beschäftigt. Plötzlich fel ein Stapel um und 
begrub vier Arbeiter unter sich. Zwei der Arbeiter erlitten 
schwere Verletzungen und mussten in das Städt. Kranken- 
haus geschaft werden. Der Arbe ter Bartsch trug eine Ge- 
h’rnerschütterung und einen Schädelbruch davon. Arbeiter 
August Klawe Brust- und Fussguets chungen. Die beiden an- 
deren, Johann Salomon und Herbert Pischsl, wurden leichter 
verletzt, 


griffen die Flucht, Ste drohten. falls man die Polizei rufen großer Borweittanıpi W 
sollte, am nächsten Tage die gesamte Wirtschaft niederzu- greiflich daß dieje Beranpairusg ihrer Bedeutung wegen i 


stahl der andere gegen 2000 Zloty bar und für etwa 100 


Spa. 


2 
Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, „oli“ ein 
a—Grudziadz ati. Es iſt hee 


borſportliebenden Kreiſen besonderes Intereſſe erregt Zwecks 
Vermeidung zu großen And ang s bei der Abendtaſſe iſt bei 
Gebr. Czerniat, Torunska (Unter Horner) 8 eine Eintritts⸗ 
karten⸗Vorverkaufsſtelle eingerichtet worden. 


Aus aller Welt 


Elektrische Dienstmünner. D'e Genossenschaften der 
Dienstmänner in England und Amerika haben beschlossen. 
zu „elektrffizieren“. Dies ist derart zu verstehen, dass nach 
Möglichkeit aus den vorhandenen Genossenschaftsgeldern 
(diese sollen überdies ziemlich erheblich sein) für die grös- 
seren Städte zunächst versuchsweise elek’r'sche Karren ein- 
geführt werden. die es den Miledern möglich machen bel 
der Gepäckbe’örderung statt der "bisher gebräuchlichen 
Handwagen schneller vom Fleck zu kommen. In New York 
und London is* bereits der Anfang gemacht worden- Dort 
wurden ie 50 Elektro-Karren in den D’enst gestellt 


Man kann durch Nebel sehen, Der Norweger Aalgaard 
aus Stavanger hat emen Apparat erfunden. der es ermöglicht, 
durch Nebel zu sehen. Der Erfinder behauptet. dass sein 
Apparat an Leuchttürmen, Automobil- sowie Taschenlampen 
angebracht werten könne. Der Apparat besteht aus einem 
Scheinwerfer, aus verschiedenem Glas und Linsen konstru- 
iert. Die Lichtstrahlen werden durch Gasarten die der Am 
parat erzeugt so scharf, dass sie auch den dichtesten Nebel 
durchsichtig machen. In Stavanger hat sich bereits eine 
Vertr ebsgesellschaft gebildet. Die bisher unternommenen 
Versuche haben die Behauptungen des Erfinders vollauf be- 
Wahrheitet. 


r 


EL U TE Fr 


Handeisteil. 
Grudziang, 9 Drjemver 1927. 


Balnten — Warszawa. 
Dollat amtlich 8,88. Wichtam nic .. 
Tendenz: behauptet. 
Daluten — Danzig. 
Für 100 Zloty iloto Danzig 57,39 7.53. Ueberweiſung Warszawa 
57,35—57.50 füt 100 Gulden privat 17350 174.62 
De ener Geireidebörſe vom 7 Dezember 97 
Amtuche Notierungen für 100 Kilogr. m Zlotn. 
We zen 46.7 — 47.75, Roggen 88.75-39.73. Roggenmeh! (beore) 


—— 7.50. Noggenmeh! 70-proz. —— 00 Weizenmehl (proz. 
7,50—71,50, Braugerne 39,50 41.00. Markt erie ——— — Hafer 
—1 1——, Weigentieie 27,50— 28,50, NRogren tete 26,00 - 29,00, Ribaa 
9.00—65,00. Eßtartoffein —— — Vabrukartofſem 1 bros. = 6 60 
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— Letzte Telegramme 
Marſchall Pilſudski in Genf 


Genf, 9. Dez. Auf der ſchweizeriſchen Grenze begrüßte 
Geſandter Modzelewsti den Marſchall Pilſudski, während auf 
der Station Renne Miniſter Zalesti und Kabinettschef Mini- 
fier Szumlakowski ihn erwarteten und ſodann in den Salon⸗ 
wagen des Marſchalls ſtiegen. Mittags traf der Zug in Genf 
ein. Auf dem Bahnhof, wo viel Publilum verſammelt war, 
begrüßten der polniſche Völkerbunddelegeerte Miniſter Sotal 
jomie Mi glieder der polniſchen Delegation bon Marſchall. 


Namens der polniſchen Kolonie wurde ihm ein Strauß aus 


roten und weißen Blumen überreicht. Namens Briunds be- 
grüßte der franzöſiſche Generalkonſul den Marſchall Sodann 
begab er ſich in ein Hotel. Später wurde in den Gemächern 
des Miniſters Zaleski ein Früßhſtück gegeben, bei dem Briand 
und Paul⸗Boncour zugegen waren. Gegen Schluß tam noch 
Chamberlain, mit dem Marſchall Pilfudski in ſeine Apparte⸗ 


ments ging, wo beide Staatsmänner Fragen der internatioa 


nalen Poli it veſprachen. Wie es beißt, wird Pilſudsti heute 


noch mit Streſemann eine Unterredung haben. 
% P! 


Polen verlangt nur die Aufhebung 
des Krieuszuiandes 

Genf, 9. Dez. Marſchall Pilſudsti ſoll, wie es heißt. it 
der Unterredung mit Chamberlain erklärt haben, Polen ipva 
dere weder neue Garantien, noch frfortige diplomatiſche Hes 
ziehungen mit Litauen; es liege Polen aber Daran, daß der 
Rat fih mit der Aufhebung des angeblichen Kriegszuſtandes 
zwischen Polen und Litauen befaſſe 


E RERETER 


Auf dem Wege zum Kerdwalshet 


Wien, 9. Dez Heute traf hier aufe der Reiſe nach Rom 
der polniſche Primas Kardinal Hlond ein Er wurde auf 
dem Bahnhof vom polniſchen Geſandten Bader begrüßt. 


Die Sturmſchüden auf dem flafpiſchen 
Meer 


Warszuwa, 9. Dez. Die Verluſte, welche die Fiſcher durch 
den dieſer Tage heriſchenden Sturm davongetragen haben, ber 
tragen 6 Millionen Rubel. 46 Fiſcher wurden gerettet, 0 


Perſonen ertranken, und 75 Fiſcherfayrzeuge gingen unter. 


Immer noch ſtudentiſche Exzeſſe 
in Aumũnien 


Bukareſt, 9. Dez. Nach Studentenausſchreitungen gegen 
jüdiſche Kommilitaner in Oradea Mare durchbrach eine haupt- 
ſüchlich aus Fremdländern beſtehende Gruppe von Studenten 
in Cluj den Militärkordon und zerſchlug Schauſenſterſcheiben. 
24 Perſonen, 
darunter 16 Studenten, wurden verhaftet. Die Schuldigen 


Die Ordnung wurde ſofort wiederhergeſtellt 


werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Grubenunglück 


Nydoltau, 9. Dez. Auf dem Schreiberſchacht der Char- 
lottengrube ereignete fiih ein größeres Unglück. Auf bisher 
ungeklärter Weiſe ſtürzte das Preßluftzuführungsrohr mi die 


Wirkung der herausſtrömenden Preßluft wurden acht Berge 
Temte teils ſchwer, teils leicht verlegt. 

Aeberſchwemmaageu in ae 

Paris, 9. Dez. Aus Nord. und Mittelitalien wird von 
großen, tagelang andauernten Stürmen berichtet. Inſolge wits 
aufhörlicher Regengllſſe drong in Bologna das Waſſer in 200 
Häufern ein. Die Eiſenbahnlinie von Bologna nach Ancona 
it an einigen Stellen unterbrochen Da das Waſſer die Eiſen⸗ 
bahndämme unterwaſchen hat. In Norditalien find alls 
Flüſſe ausgetreten. 
Unan während militäriſcher Aebungen 

Liſſahon. 9 Dez Bei Uebungen mit Maſchinengewehren 
ſchlugen einige Kugeln neben ſtehenden Offizieren ein, von 
denen einer getötet und ein anderer ſchwer verletzt wurde. 


Der Friedensnobelpreis 


Oslo, 9. Dez. Der Nobelpreis für Verdienſte auf dem 
Gebiete der Sicherung des Friedens iſt dem deutſchen Pro 
feſſor Ludwig Quidde und dem Franzoſen Ferdinand Buiſſon 
zuerkannt worden. Die Ueberreichung erfolgt am 12. De⸗ 
gember. 


Schweres Antonqgtück in Spanie 
Dbitpe, 9. Dez. Ein Laſtkraſtwagen, auf dem fih Beige 


arbeiter vefanden, die von der Beerdigung der bei der Schlag⸗ 


wetterintaſtrophe in Mitnrien getöteten Beraleute zurücktehr? 


i Belegſchaft, die zur Frühſchicht eingefahren war. Durch die on, ling um. Zwölf Arbeiter wurden verletzt, vier vo 
Strelno ein dreister Ueberfall verübt. Mehrere maskierte! Wucht des herabſtürzenden Rohres und wohl auch durch die ihnen ſchwer. 
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& Biddles fab mit feinen verweinten Augen zu dem In⸗ bert er ſich Wieder umdrehte. „Warum hat Ihnen Sr DE 
Irrungen nee * n das Geld gegeben?“ ` ; 
kei ae jetzt ehrlich ſein. Wenn ich Ihnen die Wahr- Biddles wiſchte ſich mit dem Aermel $; Augen ab und 
> heit geſtehe, komm' ich dann ggu 2 E A E E N 
Noman von G. W. A pple to u. 1% gel > $ 1 ten nn auch hier 'raus? | jagte dann Ps belei digtem Tone: „ Sie :reiben's ſchlimm mit 
— s Wen Sie die W re hrecher $ > 144 on] mir, H Slauben S a Hide gen í vie Sie 
127. Fortjetzung. Nachdruck verbolen. z ” i d yeheit ſp h und 82 5 ich davon | 2 perir t Sie, ich würde einem $ aune wie Sie, 
fü erzeugt bin, werde ich Sie entlaſſe n,“ verſetzte Beale; „wenn err, gegenübertreten und ihn zu täuſchen ſuchen? Ein armer 
E 1 IS ie aber verſuchen, mir etwas zu verheimlichen, werde ich Si. | Laufjunge wie ich r Denken Sie das wirklich? Als ich jagte, 
L tb Se le ſie F der Strage fun “fr ir 3 3 i r, PE - 
„Oh, wahrhaftig! Ste wollen ne auf der Straße gen ſeſſeln, nach Newgate und dann nach der Alten Baſtei brin⸗ ich wüß e nicht, warum mir Herr Dixon einen Fünf⸗Pfund⸗ 
den haben? Großarlig! Und Sie nennen ſich einen aufrich⸗ gen laſſen, und dort wiſſen Sie, was Ihnen bevorſteht. Nun Schein gegebe n hätte war's nur, weil ich's nicht wußte.“ 
tigen und ehrlichen jungen Burſchen? Sie ſind ein nettes entſcheiden Sie ſich!“ „Sie mußten aber doch überraſcht ſein?“ k 


. * pu ENT AN s Er winite einen] Bene hatte oſenbar bei Biddles eine umſaſſende Nenni-f Das war ich auch. Es war jo, Herr,“ und Veddles 
8 auf der anderen Seite der Straße, der gleich her⸗ nis des Gefängnisweſens vorausgeſetzt, als er ihm mit dieſem | ſiellte ſich aufrecht und nahm die Haltung eines Draven Sonna 
berkam. ; 70 111 u É 
ne Hi l der, Herr?“ fragte Biddles, der len befürchteten Namen gedroht hatte; mit welchem Erfolge, wer- (agsſchülers an, um ein etzrliches Geſtändnis abzulegen. Ant 
„Was ſoll der, Herr?“ fragte Biddles, der von neuem den wir ſehen. - dend, als der Mord paſſierte, blieb ichen bißchen lange brune 


einen Schreck bekam. * N £ > ten im Atelier, weil mir Herr Thornhill geſagt f ich jollte 
„Sie aufs Polizeiamt bringen, Sie unserbefjerlicher Lüge | „Ja, Herr, ne der verdorbene, nie um eine Antwor et warten, bis 5 zurücktäme. ee 8 er en jaate ere 
ner! Sperren Sie ihn in die Zelle, Murphy! Ich werde gleich ee junge e „das ieh der Fünf⸗Pfund⸗Note habe „Sagte er auch, warum?? 
i A ich gelogen. Sie hatten ganz recht, ich hab' fie ni it ; a x 
nachkommen. : = che nn nr „Nein, Herr. Ich ſaß alſo da und wartete, und ungefähr 
Damit ſchritt Beale eiligſt weiter. = nie inba, Sie war mir gegeben worden. um halb ſieben klopfte es. und ich mache auf und finde eine 
2 p i 91 a 7 cho Ap s? 1 * fo h * 9 7 Y u * er ie Ih e p ? 217 — z 2 4 $ * 

Es hatte ſich rasch eine Menſchenmenge angeſammelt, die ER ER kun, weg hatte fie Ihnen gegeben?“ Dame an der Viir. Sit Herr Diron d'rin? iagt fie. Nenta 
Hinter ‚dem unglücklichen Biddles hermarſchierte, als er von Beale blickte dem kleinen Galgenſteick in die feuchten 2 Madame, antwortete ich, das ijt fein Atelier gar nich! Jah 
dem Poliziſten abgeführt wurde. Nach kaum einer halben na = che Steine e N Kat ‚DI ene en =. will's Ihnen zeigen, Madame, wo's iſt. Sie wiſſen, Herr, 
Stunde hatte ſich ſchon in dem ganzen Viertel die Nachricht gen; aber noch eſondere Aufrichtigkeit darin leſen was es für eine Nacht war, ſo ſchwarz wie Ihr Hut. Ich 


verbreitet. daß der Täter des Mordes in Regents Park end- ct fragte er weiter: . gehe aljo mit ihr an die nächſte Tür und klopfe. und Herr 
lich verhaftet wäre. | z sollen Sie darauf ſchwören?. Dixon macht plögtich auf und jagt: Oh, bier find Sie! Some 

Inzwiſchen war Beale in eine vorbeifahrende Droſchle „Rei meinem Konfinmationseid, Herr.“ men Sie rein. Dann ſieht er mich und jagt: Was machen 
geſprungen und bereits auf dem Amt angekommen, noch ehe „Warum ſollte der Ihnen eine ſo große Summe Geld Sie denn hier, Biddles? Ich hab eben der Dame den Weg 
ſein Gefangener da war. Als dieſer kurz danach winſelnd in geben?“ fuhr der Inipetter in feinem Verhör fort. gezeigt, Herr, antwortete ich, zieh’ den Hut und geh' wieder 
eine Zelle geſteckt worden war, trat ihm wieder der gefürchtete „Ich weiß nicht, Herr. in unſer Atelier zurück. Nun, endlich geb ich's auf perm 
Infpektor entgegen. „Jetzt lügen Sie ſchon wieder, Sie kleiner Filou! Run Thornhill noch zu ſehen. und mach' mich auf den Heimweg, 

„Nun, wie gefällt Ihnen das bis jetzt?“ ſagte er. bin ich fertig mit Ihnen. Sie werden ſehen, was mit Ihnen Kaum bin ich 'n paar Schritte gegangen fo begegne ich wie” 
„Nicht gut, Herr,” antwortete Biddles ſchluchzend geſchieht, wenn Sie morgen in diejer Weiſe vor Gericht aus⸗ der Herrn Dixon. Was! ſagt er, Sie wieder? und er itie 


„Nicht gut, he? Nun, das it aber noch ein Picknick —zuſagen wagen.“ Damit ging der Inſpektor nach der Tür zu. ganz aufgeregt. Ja, Herr. Ich biws — Viddles, jan’ ich 
ein wahres Feſteſſen gegen das, was Ihrer wartet, wenn Sie „Warten Sie, Herr,“ rief Biddles flehentlich „Laffen =) und guckte mich erſtaunt um, wo die Dame hingekommen ſein 
mir nicht die Wahrheit ſagen. Machen Sie nun, raus da⸗ pes nicht bier, Herr!“ möchte. 


mit!“ „Nun, dann ſprechen Sie die Wahrheit,“ ſagte Beale, in⸗ (Fortſetzung folgt) j 


2 Shlaner in einen Saber in einem Programm 2 


REGI 


oder: Die Tragödie einer Frau. 


Gewaltiges, erotiſches Lenbensdrama in 12 Akten, mit 


Lee Parry und Harry Liedtke. 


Brennende Liebe zweier herrlichen Filmſterne. 0824 


Menſch mit 100 Geſichten! 


Lon Chanej 


in dem Saftigen, überſenſationellen, unvergleichlichen Film 
66 
„Das tolle Haus 


Sonntag, nachm. 2 Uhr: Jugendvorſtellung: 
„Las 10 e Haus“ und ein luſtiger Schwank. 


| Im 2. Teil der phänomenale Meiſter der Maske, ein 


Zuſammen 20 Akte. 


Anfang 6 und 8.15, Sonn⸗ und 
Feiertags 4 * 


Ab Montag „Zar Iwan Sen ck che“ 


rs Tem Malus | wep. Hebamme 


emofiehlt ſich und erieilt in 
— Weihnaehis-Verkauf Tr 


Solide, moderne, — 
—ů —ę— — — — — — ⁊᷑ͥ—Q—— 


Anzug - Stoffe 


vorkommenden Fällen Aus- 

tunfi 827 
A. Zar h.ow:, 

Grudziarz, Bg o Maja =] 


È > rei U.: macher- 5 
ür Damen, Herren und Kinder, sowie | EN J. Breilermann, u. aleae tatt =, Poiftermöbel und 
p Grudziadz, Plac 23 S'yeznła 1 =| Matratzen abrik 
Mantel-, Paletot- und Umhang- Stoffe — (Bere Tran) „ te o, 2 
Empfiehlt: vbiekiero 
Grosse Auswahl zu Fabrikpreisen. p 3 


et Rıubs u. Sal on⸗ 
Garnituren js: So as, 
CThaiſe ongues 
und Matratzen in older 
Ausführung zu dilligſten 
reren 0647 


Brnama chmen 


neuer Konuxuttion, verkauft 


Wandukren + Taschenuhren + Wecker e 


j] 


JN mu MN INN MIN N 


I 
| 
(Hotel Warszawski) = 


Zu Weihnachten — 


Neu eil getroſten Bie itzer Steffe 
Kammgarne, Krertuohe für Smokinks. Fracks u. Pelzbezüge, 
Cheviots, Ripse, Dogmaripse, topeline, Seiden-, Ulsterstoiie, 

Flausche, Biberette, LSkimos usw. 


= 95 Konkurrenziose Preise! "=3 


Ringe + Ohrringe e Franz. Perlen 
(Halsketten) + Bipakka-Bandtaschen $ 


Sigarettenetuis in Silber u. Bipakka. 


+ Bijouterie in grosser Auswahl! + 


66 e Ten Es wird gebeten mein 8 = ©. Wagner, 312 
N., MA RTA ‚Lipowa Nr. 33 1 nt reichhaltiges kager ohne I = 228 
1 Treppe (Eingang Kılınskiego) ö s = Huts Koſtum 
232. es I | = und Mante! zu ver aufen 
bee Die. eine n badete hbr — a O E l anomna a oars o Seas 

wie in allen Läden und Verkauf:häusern, da Ir: 5 ze. 8 sEsan= E ae BE 


Verkauislokal in einer Prıvatwohnung: 


Neues Schützenhaus 


heiminskn (Unmerstrasse 
Sonntag. den 11. Dez wver. 


Auslosung u. Preisschiessen 
von Marzipan, 0832 


LE 
Kaufe jeden Poſten 


Fuchs, Marder⸗, Iltis-, Hareris, 
Kaninchenfelle 
und ſämtliche a dere Fellarıen 


Restaurant 


Telet. 735 Grudzlaus Telet. 73: 
Plac 23 Styezma (Getreidemarkt ı ft 


Mitiagessen (3 Gänge) 1.20 zi 


Erstglassiger Pariser Eürsctnermeister 
Grudziądz, Kościuszki (Courbiersirasse) 40/42 


empäeblt sich zur Ausführung sämmtlicher Arbeiten, 

Wie: Herren- und Damenmäntel, Seal-, Krimmer- und alle andere 

3 aus eigenen oder gelieferten Pe zurten sowie Umarbeiten 
und Modernisieren zu äusserst niedrigen Preisen. 


6 Den Herreu Beamten und Militärs gewähre Rabatt. 
B. Krotoszynski, Kościuszki (Courbierstrasse) 40/42. 


— — — e 


ERBE —— 


Warme peisen sowie div. 
Getränke zu jeder Taceszeı: 


Das Lokal liegt an der Strassenbahn- 
haltestelle (5 Minuten vom Bahnhot) 


Geöffnet bis 1 Uhr nac’ ts. 
Abendessen à la Karte von 80 gr an. 


Ausschneiden und aufbewahren! ] | 
1 


— Urm leslgte Preine! — 
_—— 1951914 92 


p -$ 4 Inhaber: J. Grzeszkowiak. | 
X i 2 * f $ Rendez vou aller Dur nerven er 2 > jowie 8 ng Wolle 
8 O En > rn ——L—ͥ— — p hd zahl 2 
Kino Senle ein Bıoaramın, ws jet leben muß! E Sesränn«t 1800. ner J. Weiizner, Nowe (Pom.) 
Größte Graudenzer ene ’ Beier 10 
1 ii Puppen⸗ Klinik 
N 0 0 j E Dinga 1 (neben der Danziger Bank) Kaufe 
Š | neuzeitlich eingerichteter 4 y 
== Damen- Frifjierjalon =| guhs, Marder, Iltis⸗, Haſen⸗, 
Cingan. Um ent Je ME. O age 
20 10 Atte 3 en M Sehikanowski. und ſämtliche andere Fellarten 
; a TOF 
Alle. unter Regie Rudolf heinerts, des großen Belegenheitsp:rkauf! lowie ‚mierbehgate 
ychologen Infolge eines Nachlaſſes lehr billig zu vertaufen: ö 8 Se 
Gewaltiger Proteſt gegen die Greueltaten der Geſellſchaft Se 83 . W. Zwoi:nski, Grudzigdz. 
* In den Hauptrollen: Margarete Schlegel, Go brand. Aten, 16 rubis, Sa meher Wert, neu. mitj Piac 23 Stycznia 27. = 
niang Hugen Klopfer, Albert Steinrück. Garantie, ! 5 zl. eine aoib. Herrenuhr mit Goldrand, f $ i 
6 und 8.20, an Gonn Außerdem das bedeutende Beipragramım. Be 1 esst Teese An Nu Be nn Pu ppenwagen Malergeh ije 
U U R $ * im 7 * 
und Feiertagen um 4.00 || Ein iemiatıoneller Salonfilm mit Richard ralmadge mario, 370 Gramm hwer, 88 al, Perlen, 2 Meter gut erhalten, wird ein gen ellt. 10830 
lang, „Tedla“, die aa önne Farbe 20 fl. 1384 | 2 Kakyelöien 3 838 
ac Sigean k 
B. Papier au verlaufen. &. König, sapaa 


Grudzigdz, Mickiowicza Ur. 24, 1 Treppe. I Pietruszlowa 3. 18811 
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